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ehr geehrte Damen und Herren,

liebe Geschaftsfreunde, ’ ”\

lassen Sie uns einen Blick zuriickwerfen auf die Entwicklung des deutschen Bankensektors. Nach der
langen Phase der Globalisierung und Kapitalmarktorientierung kann man seit 2008 sicherlich von einer
fir Banken schmerzhaften Zeit der Neuordnung sprechen. Und das zu Recht.

Banken waren einer der wesentlichen Ausloser der Finanzmarktkrise und in der Vergangenheit immer

— wieder beteiligt an Manipulationen und Skandalen. Einzelne Marktakteure haben so das Vertrauen in
die gesamte Branche beschidigt.

E Als Folge wird der Bankensektor mit einer Regulierungsflut geradezu tiberschwemmt. Man diskutiert
derzeit viel iiber die Sinnhaftigkeit und Dichte der Regulierungsvorhaben, denn vorhandene
Redundanzen, Widerspriiche und verzogerte Umsetzungen kosten Banken Ressourcen und Budgets.
Uber alle Regulierungsinitiativen einen vollstindigen Uberblick zu haben, ist kaum noch moglich.
Themen wie Basel 111, EMIR, MiFID 11, die Finanztransaktionssteuer, die Institutsvergiitungs-
verordnung und die Verbraucherrechterichtlinien greifen tief in die Geschdftsmodelle der Banken ein
und beeinflussen die Steuerung der wirtschaftlichen Titigkeit. Teilweise fiihren diese MaBnahmen,
verbunden mit der Niedrigzinspolitik der EZB, zu Wetthbewerbsverzerrungen und belasten alle Akteure
der Finanzbranche, letztlich auch die Kunden.
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Die personlich haftenden Gesellschafter der Bankhaus Lampe KG (v.l.n.r.)
Prof. Dr. Stephan Schiiller (Sprecher), Dr. Nicolas Blanchard und Ulrich Cosse

|~

Wenn die Ziele von Regulierung ein sicheres Finanzsystem und wiedergewonnenes Vertrauen
der Verbraucher sein sollen, dann bedeutet das: Regulierung muss hart und einfach sein. Damit ist
beispielsweise die Verpflichtung zu einer hohen Kernkapitalquote gemeint, denn diese ist der
wesentliche Indikator fiir die Stabilitidt einer Bank.

Unsere Gesellschafter haben daher auch im Jahr 2014 den Jahresiiberschuss vollstindig thesauriert. So
hat die kontinuierliche Aufstockung unseres Eigenkapitals inzwischen zu einer harten Eigenkapitalquote
von mehr als 149 gefiihrt, und das unter Beriicksichtigung der verschirften Anforderungen von Basel 111.

Auch wenn es durchaus kritische Aspekte der Regulierung gibt: Der Bankenmarkt in Deutschland ist
sicherer geworden und insgesamt deutlich widerstandsfihiger als er vor der Finanzmarktkrise war.

Regulierung bietet zudem fiir alle Kreditinstitute wertvolle Chancen, die sie nutzen sollten. Banken
miissen glaubhaft zeigen, dass sie bereit und in der Lage sind, sich zu dndern, weit {iber die bisherigen
Verpflichtungen hinaus.

Wir freuen uns daher sehr dariiber, dass unsere Kunden und Geschiftspartner Vertrauen in das
Bankhaus Lampe haben. Wir als personlich haftende Gesellschafter tibernehmen Verantwortung nicht
nur fiir unser Handeln, sondern fiir die Umsetzung von Regulierung und einer wirksamen Compliance-
Kultur. Mit unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stehen wir ein fiir Werte wie Integritét,
Vertraulichkeit, Objektivitdt, Neutralitit und Professionalitat. Auf dieser Basis konnten wir gemeinsam
auch im Jahr 2014 ein erfolgreiches Geschiftsjahr absolvieren.

Unseren Kunden und Geschéftspartnern danken wir fiir die gute Zusammenarbeit. Fiir sie
immer wieder Besonderes zu leisten ist auch in der Zukunft unser Ansporn und unsere tégliche.

Herausforderung. i

Mit den besten Wiinschen — —-—-—=I_

i b M S

Prof. Dr. Stephan Schiiller Dr. Nicolas Blanchard Ulrich Cosse
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Strategische Ausrichtung

Das Bankhaus Lampe bietet seinem ausgewdhlten Das Bankhaus Lampe hat den Anspruch, fiir seine
§ Kundenkreis seit liber 160 Jahren ein umfassendes Kunden jederzeit die beste Leistung zu erbringen.
und ganzheitliches Beratungs- und Dienstleistungs- Hinzu kommen Zuverldssigkeit und Kontinuitat in
= konzept. Fiir vermdgende Privatkunden und Unter- der Kundenbetreuung, Ehrlichkeit und Transparenz
4 " nehmen im deutschsprachigen Raum sowie fiir gegeniiber Kunden und Geschaftspartnern sowie
d o) %Jﬁﬁh .. i | institutionelle Kunden im Euroraum, in London und Begeisterung und Teamgeist der Menschen, die fiir
e ' " ] r New York ist das Bankhaus Lampe Experte und erster das Bankhaus Lampe arbeiten. Der feste Werte-
: ;3 Gesprachspartner bei allen finanzwirtschaftlichen kanon, dem sich sowohl die persdnlich haftenden
; : Fragestellungen. Gesellschafter als auch die Mitarbeiter verpflichtet
1 & flihlen, bildet die Basis der Geschaftstatigkeit.
Seit 1949 gehort die Bank zur Oetker-Gruppe. Der
starke industrielle Gesellschafterhintergrund durch Das Bankhaus Lampe verkniipft das traditionelle
| i die Unternehmerfamilie Oetker bietet die Basis fiir Bankgeschaft mit zukunftsweisenden Losungen. Das
| 1l [ I Il 1k : . Unabhangigkeit, Stabilitdt und eine langfristig aus- Dienstleistungsangebot richtet sich an drei Leitlinien
t '_i.:' [ =_~'1'w|l___", ﬂ . ’ gerichtete Geschaftspolitik. aus: dem Fokus auf die ganzheitliche Beratung und
_J 2 ema r : _ den strategischen Dialog, der Wertschaffung fiir den
| | —_— JE. o [[ In der Oetker-Gruppe werden die einzelnen Sparten Kunden und einer Begrenzung des bilanzwirksamen
! s iy = und Unternehmen weitgehend dezentral und Geschafts.
. ?1 g ! 'i 2 unabhéngig gefiihrt. Diese unternehmerische Frei-
| . - e T heit gibt dem Bankhaus Lampe die Méglichkeit,
il . :‘a" & , schnell und effizient auf Marktgegebenheiten zu
1r3ﬂ" 2 g B reagieren und fiir Kunden immer die beste Losung
i zu entwickeln oder am Markt zu suchen.
S0 A/ 0 /| Die auBerordentlich gute Eigenkapitalausstattung

und der Riickhalt der Gesellschafter sichern Sta-
bilitat und geben die Chance fiir eine langfristige
Ausrichtung der Bank.

/[ Die Bank wird durch personlich haftende Gesell-
schafter gefiihrt, die Verantwortung libernehmen.
Somit steht eine kontinuierlich wertschaffende
und stabile Geschaftsentwicklung der Bank im
Vordergrund.
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Geschiftsfeld: Vermégende Privatkunden

Die individuelle, umfassende und produktunabhéngige
Betreuung vermdgender Kunden in allen relevanten
Fragen ihrer finanziellen Situation gehort zu den
Kernkompetenzen des Bankhaus Lampe. Zu den
vermdgenden Privatkunden zdhlen insbesondere
Unternehmer, Privatiers, Family Offices und Besitzer
groBer Familienvermdgen.

Die strategische Vermdgensplanung bildet die Grund-
lage der Geschaftsbeziehung. Auf hauseigene Produkte
wird bei der Betreuung von Privatkunden verzichtet.
Die wesentlichen Bausteine kdnnen entweder die
Vermdgensverwaltung, die Vermdgensberatung oder
die Verwaltung von Stiftungsvermdgen sein. Der
personliche Berater entwickelt mit dem Kunden eine
individuelle Anlagestrategie. Dabei konnen auch
Beimischungen von Sachwerten, Assetklassen wie
Alternative Investments oder die Integration unter-
nehmerischer Interessen beriicksichtigt werden.
Die Beratung bezieht Erb- und Nachfolgeplanungen
sowie die steuerliche Situation des Kunden mit
ein. Fiir eine umfassende Betreuung stehen zu den
Themen unternehmerische Beteiligungen, Versiche-
rungen und Immobilienfinanzierungen ausgewahlte
Kooperationspartner zur Verfiigung.

Das Kundeninteresse steht stets im Mittelpunkt. So
sind ein aussagefahiges Reporting, eine transparente
Preisgestaltung und der Ausweis von Bestandsprovi-
sionen selbstverstandlich. Die Basis einer guten
Geschaftsbeziehung ist jedoch das gegenseitige Ver-
trauen zwischen Kunde und Berater. Das Bankhaus
Lampe legt daher besonderen Wert darauf, dass
Kunden langjahrig von demselben Ansprechpartner
begleitet werden. So ergeben sich gewachsene, sehr
personliche und vertrauensvolle Beziehungen, auf
deren Basis eine fundierte Beratung in vielféltigen

Lebens- und Unternehmenssituationen erst moglich
ist. Um dieses zu gewahrleisten, betreuen die Berater
des Bankhaus Lampe eine liberschaubare Kundenan-
zahl. Zudem sind die Mitarbeiter der Bank hervor-
ragend qualifiziert und werden kontinuierlich weiter-
gebildet, um die Anforderungen ihrer anspruchsvollen
Kunden optimal zu erfiillen. Dieses verdeutlicht
auch ein eigens entwickelter Verhaltenskodex, der
flir alle Betreuer verbindlich ist.

Bei der Verwaltung groBer Vermdgen von Unterneh-
mern und Unternehmerfamilien nehmen Family Offices
hédufig eine zentrale Bedeutung ein. Sie zeichnen sich
in der Regel dadurch aus, dass sie Eigenschaften von
privaten und institutionellen Investoren vereinen.
Fiir dieses Segment hat das Bankhaus Lampe eine
spezielle Betreuungseinheit eingerichtet. Der Fokus
liegt auf einem produktibergreifenden strategischen
Dialog, welcher alle Unternehmerfragestellungen
einschlieBt. Hierzu gehdren beispielsweise die Beur-
teilung von strategischen Optionen, der Generatio-
nenilibergang, die Konzeption eines Family Office,
die Beratung zu alternativen Investments oder die
Teilnahme an Kapitalmarktemissionen.

Die Tochtergesellschaft Dale Investment Advisors
GmbH in Wien rundet das Asset Management fiir
vermdgende Privatkunden mit Anlagemodellen im
Bereich der Absolute Return Fonds ab. Sie betreut
seit 1997 erfolgreich groBe dsterreichische Familien-
und institutionelle Vermdgen.

Geschiftsfeld: Firmenkunden

Fiir den deutschen Mittelstand ist das Bankhaus Lampe
der unabhangige Partner in allen finanzwirtschaft-
lichen Fragestellungen. Dabei agiert die Bank als
flexibler Intermedidr zwischen Unternehmen, Kapital-
markt und institutionellen Investoren. Betreut
werden vor allem mittelstdndische Unternehmen ab
einem Umsatz von 20 Mio. €. Auch fiir gro3e bdrsen-
notierte oder kapitalmarktfahige Unternehmen ist
ein ausgewahltes Beratungsangebot vorhanden.

Neben klassischen Bankprodukten, beispielsweise die
Kreditvergabe, der Zahlungsverkehr, das Liquiditats-
und Asset Management, das dokumentédre Auslands-
geschaft, das Zins- und Wahrungsmanagement oder
das Mergers & Acquisitions-Geschaft, bietet die Bank
zahlreiche Beratungsleistungen speziell im Kapital-

marktgeschaft an.

Das Bankhaus Lampe erbringt alle Dienstleistungen
entlang der Wertschopfungskette im Aktiengeschéft,
von der Emission bis zur Platzierung bei sowohl
nationalen und internationalen institutionellen
Investoren als auch bei komplementédren Investoren-
klassen, wie Family Offices und Stiftungen. Das
Dienstleistungsspektrum im Bereich Eigenkapital-
emissionen umfasst den Borsengang, die Kapitaler-
hohung mit und ohne Bezugsrecht sowie Wandel-
und Umtauschanleihen. Dariiber hinaus werden im
Sekunddrmarkt Umplatzierungen begleitet. Neben
der Erbringung wertpapiertechnischer Leistungen,
wie zum Beispiel Rechtsformwechsel und Mitarbei-
terbeteiligungsprogramme, wird die Funktion des
Designated Sponsors fiir ausgewahlte Emittenten
ausgelibt.
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Zudem bietet die Bank die Begleitung von Private
Equity Investments und Treuhandgeschaften, die
Vermittlung von Mezzanine Kapital sowie individu-
elle Anlage- und Refinanzierungsldsungen an.

Kapitalmarktfahigen Unternehmen bieten die Spezi-
alisten des Bankhaus Lampe die Strukturierung und
Begleitung von Fremdfinanzierungsinstrumenten an.
Das konnen Schuldverschreibungen, Mittelstandsan-
leihen, besicherte Instrumente wie Pfandbriefe oder
Schuldscheindarlehen sein. Abgerundet wird das
Dienstleistungsspektrum durch strukturierte Losun-
gen, zum Beispiel in Form von Verbriefungen.

Die erfolgreiche Beratung und Unterstiitzung bei
diesen komplexen Fragestellungen setzt ein tiefes
Verstandnis des jeweiligen Unternehmens und des
unternehmerischen Umfeldes voraus. Dieses Ver-
standnis entsteht auf der Basis einer langjahrigen
Zusammenarbeit zwischen den Kundenbetreuern des
Bankhaus Lampe und den Unternehmen.
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Geschiftsfeld: Institutionelle Kunden

Der Kreis der institutionellen Kunden des Bankhaus Lampe umfasst Versi-
cherungen, Kapitalanlagegesellschaften, Versorgungswerke, Pensionskassen,
Stiftungen, Verbande, Unternehmen, kirchliche und gemeinniitzige Einrich-
tungen sowie Kreditinstitute und Vermdgensverwalter.

Das umfangreiche Dienstleistungsspektrum fiir diese Kundengruppe geht
weit tber die Abwicklung einmaliger Platzierungen hinaus. Die intensive
Betreuung ermdglicht eine Gesprachsebene, auf der der Kunde und sein
Betreuer strategische Fragen und individuelle Ansatzpunkte besprechen konnen.

Die Basis der Beratung ist das etablierte und erfolgreiche Aktien- und Renten-
geschaft. Institutionellen Anlegern wird nach individuellen Vorgaben und
Anforderungsprofilen die Direktanlage in Aktien und Renten sowie in den
dazu gehorenden derivativen Produkten angeboten.

Das Aktienresearch deckt neben den deutschen Standardwerten aus dem DAX
insbesondere Aktien aus dem MDax, SDax und TecDax sowie ausgewdhlte
kleinere Unternehmen ab. Das Spektrum im Bereich Fixed Income & Credit
Sales umfasst in- und ausléndische Inhaber- und Namenspapiere, Schuld-
scheindarlehen, ausgesuchte Unternehmensanleihen sowie strukturierte
Anleiheprodukte. Dariiber hinaus werden Emissionen von Banken und Unter-
nehmen durch einen direkten Zugang zu in- und ausldndischen Konsortial-
banken begleitet. Die Bank ist aktives Mitglied im Bundesbieterkonsortium
und in der EFSF Market Group.

Institutionelle Anleger in GroBbritannien, die an deutschen Aktien interessiert
sind, werden von der Lampe Capital UK mit Sitz in London beraten. In New
York erfolgt dieses durch eine Kooperation mit International KBR Finance LLC.

Die Vermdgensverwaltung fiir institutionelle Anleger liegt bei der Lampe
Asset Management GmbH. Die Gesellschaft konzentriert sich auf aktive In-
vestmentansatze, die sich an den individuellen Anlagezielen der Investoren
orientieren, und verzichtet auf passive Indexldsungen. Wesentliche Leis-
tungselemente sind die Starke im Bereich festverzinslicher Wertpapiere
sowie die gezielt ausgebaute Kompetenz auf der Aktienseite und im Bereich
des Absolut Return Portfoliomanagements. Der Bereich der Absolute Return-
Produkte als kapitalerhaltende Strategie wird auch vor dem Hintergrund des
aktuellen Kapitalmarktumfelds vertieft.

Die Lampe Equity Management GmbH bietet zahlreiche Eigenkapitalinvest-
mentmaglichkeiten an: Energie-Infrastruktur, Schifffahrt und Private Equity/
Mezzanine fir den deutschen Mittelstand.

Das Dienstleistungsspektrum wird abgerundet durch Beratungsansatze, die
sich aus dem strategischen Dialog mit institutionellen Investoren ergeben.
Von der Origination lber die laufende Betreuung bis zur Umsetzung einer
Transaktion kann diese Beratung Aspekte aus den Bereichen der Vermittlung
von Investitionsmdglichkeiten (Einzel-Assets oder Portfolios) oder Financial
Advisory (z.B. requlatorische oder Kapitalstrukturberatung) beinhalten.

Mit den umfassenden Geschéaftsaktivitaten sowohl auf der Renten- und
Aktienseite, im Bereich Assetmanagement, bei alternativen Anlageklassen
sowie in der anspruchsvollen Beratung etabliert sich das Bankhaus Lampe
als eine der flihrenden deutschen Adressen in der Betreuung institutioneller
Investoren im In- und Ausland.

. . 1 . STV YRR
X g Vvl RN
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Strategische Perspektive der Bank

Das Bankhaus Lampe ist fiir die Bewéltigung der anstehenden Herausforde-
rungen in der Bankenbranche gut vorbereitet. Die Unternehmenstradition
hat iiber die Jahre ein Wertesystem entwickelt, das maBgeblich die Unter-
nehmenskultur sowie die Geschédftsbeziehung zu den Kunden prégt. Dieses
Fundament wird die Bank weiter pflegen und in jeder Geschaftsbeziehung in
den Mittelpunkt stellen. Die geschaftsfiihrenden Gesellschafter stellen mit
ihrer personlichen Haftung dabei eine verantwortungsvolle, risikobewuss-
te und langfristig orientierte Unternehmensfiihrung in den Vordergrund.

Das Bankhaus Lampe reagiert auf die zunehmenden Restriktionen in der
Bankenbranche mit individuell zugeschnittenen, klassischen, dennoch inno-
vativen Dienstleistungen und bringt als Intermediar Kundengruppen und
deren individuelle Interessen zusammen. Die Nachfrage nach unabhdngigen
Beratungsleistungen bleibt insbesondere in wirtschaftlich turbulenten Zei-
ten hoch.

Mit der Verbindung von Herkunft und Zukunft bietet das Bankhaus Lampe
flir seine Kunden einen echten Mehrwert gegeniiber anderen Kreditinstitu-
ten und zeigt eine vielversprechende Perspektive fiir die kommenden Ge-
schaftsjahre.

Strategische Ausrichtung // 13
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Geschaftsentwicklung 2014
und Ausblick

Volkswirtschaftliche Rahmenbedingungen

2014 verlief das globale Wachstum schwach. In einigen Industrielandern,
vor allem in den USA, belebte sich die Konjunktur im Jahresverlauf. In den
Schwellenldndern dagegen belasteten niedrigere Kapitalzufliisse und struk-
turelle Probleme das Wachstum. Zudem nahmen Anzahl und Intensitat der
geopolitischen Konflikte stark zu. Insbesondere die Bereitschaft zu Investi-
tionen litt unter der hoheren Unsicherheit. Nach 3,2 % im Jahr 2013 wuchs
das globale Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2014 um 3,3 %.

Im Euroraum wuchs die Wirtschaft im Jahr 2014 langsam, aber stetig. Das
BIP stieg im Jahresdurchschnitt um 0,9 % gegeniiber dem Vorjahr (in 2013
um -0,4%). Die nur moderate Erholung resultierte hauptsdchlich aus den
vor allem in Frankreich und Italien ausbleibenden Strukturreformen zur
Starkung der Wettbewerbsfahigkeit. Zudem fielen die staatlichen Impulse
fur die Wirtschaftstatigkeit niedriger aus als in der Vergangenheit.

2014 verlief die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland besser als in den
meisten anderen europdischen Landern. Im Jahresdurchschnitt wurde ein
BIP-Wachstum in Hohe von 1,6 % erreicht. Damit war Deutschland fiir
knapp die Halfte des BIP-Wachstums in der Wahrungsunion verantwortlich.
Positive Wachstumsbeitrage lieferten insbesondere der Export sowie der
private Konsum.

Der fallende Olpreis driickte im Verlauf des Jahres 2014 in den meisten
Industrielandern die Inflationsraten deutlich. In den USA fiel die Rate von
2,1% im Juli auf 0,89% im Dezember. Im Euroraum lag die Inflationsrate mit
-0,2% im Dezember zum ersten Mal seit 2009 wieder im negativen Bereich.
Damit wurde das Ziel der EZB von einer Inflationsrate unter, aber nahe bei
2,09% deutlich verfehlt.
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Mit den Inflationsraten sind auch die mittelfristigen
Inflationserwartungen gesunken, so dass die EZB
den Hauptrefinanzierungssatz im September 2014
auf 0,059% senkte. Des Weiteren hat die Notenbank
zusitzliche LiquiditdtsmaBnahmen beschlossen, um
die Bilanzsumme der Zentralbank wieder auf das
Niveau des Friihjahrs 2012 auszuweiten. Sie hat
zudem angekiindigt, im Bedarfsfall auch in groBem
Umfang Staatsanleihen der Mitgliedsstaaten zu
kaufen. Die amerikanische Notenbank (Fed) hinge-
gen reduzierte ihre Anleihekdufe amerikanischer
Staatsanleihen und hypothekenbesicherter Anleihen
im Jahresverlauf und stellte das Kaufprogramm im
Oktober 2014 ein.

2014 dominierten geopolitische Krisenherde, die
divergierende Geldpolitik der wichtigsten Notenbanken
und der Olpreiseinbruch die Agenda der Finanzmarkte.
Die Staatsanleiherenditen sanken weiter und
markierten neue historische Tiefstdnde. Neben den
expansiven MaBnahmen der EZB trugen auch die
enttduschten Wachstums- und Inflationserwartun-
gen vieler Marktteilnehmer dazu bei. Die Risikoaver-
sion der Investoren stieg durch die geopolitischen

Krisenherde zudem merklich. Die Rendite 10-jahriger
amerikanischer Treasuries ist von knapp 3,0% im
Januar auf 2,0% zum Jahresende 2014 gefallen. In
Deutschland gab die Rendite der 10-jahrigen Bundes-
anleihe von 1,959% zu Jahresbeginn in der Spitze um
145 Basispunkte nach. Die Renditen der Peripherie-
staatsanleihen und der Bundesanleihen haben sich
weiter angendhert.

Die sich abzeichnende Divergenz der Geldpolitik in
den USA und dem Euroraum hat den Euro/US-Dollar-
Wechselkurs in 2014 von seinem Hoch im Friihjahr
bei 1,39 auf 1,21 Ende Dezember gedriickt.

Der DAX notierte Ende des Jahres 2014 bei 9.806
Punkten und lag damit knapp 3% h&her als zu Beginn
des Jahres. Die europaischen Aktienmarkte entwickel-
ten sich positiv. Dazu trugen maBgeblich die expansive
Ausrichtung der EZB und die positiven Impulse aus den
US-Markten angesichts der robusten US-Konjunktur bei.

Wertentwicklung der wichtigsten Aktienindizes pro Jahr in %
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Markt- und Branchenumfeld

Die Rahmenbedingungen fiir das Bankgeschaft haben
sich seit Ausbruch der weltweiten Finanzkrise
grundlegend verdndert. Die andauernde Niedrigzins-
politik und die Intensivierung der Bankenregulierung
beeinflussen nachhaltig den Markt.

Schlagworte wie Basel IIl, EMIR, MiFID Il, die Finanz-
transaktionssteuer, die Institutsvergiitungsverord-
nung und die Verbraucherrechterichtlinien skizzieren
die aktuellen requlatorischen Themen, die in die
Steuerung von Banken eingreifen und so die Geschafts-
modelle beeinflussen. Diese Auflagen in Verbindung
mit der Niedrigzinspolitik entfalten kontraproduktive
Wechselwirkungen, indem sie ineffiziente Banken-
modelle durch die glinstige EZB-Refinanzierung am
Leben erhalten und gleichzeitig eine angemessene
Ertragsfahigkeit durch erhohte Eigenkapitalanforde-
rungen und steigende Kosten fiir Regulatorik ver-
schlechtern. So werden fiir die Bankenbranche not-
wendige Konsolidierungen kiinstlich gehemmt und
der Wettbewerb damit verzerrt. In der Folge werden
alle Akteure in der Finanzbranche belastet.

Es kommt erschwerend hinzu, dass das System aus
internationalen Standards, europdischer Regulierung
sowie nationalen Gesetzen und Verordnungen in
sich nicht schliissig ist und Unterschiede zwischen
GroBbanken und kleineren beziehungsweise mittleren
Instituten nicht ausreichend beriicksichtigt.
Traditionell fordert das Prinzip der doppelten
Proportionalitdt, dass die Intensitat der laufenden
Uberwachung der Institute in einem angemessenen
Verhaltnis zur Bedeutung des Instituts sowie zu Art,
Umfang und Komplexitat der Geschafte stehen muss.
Dieses Prinzip scheint allerdings mittlerweile nicht
mehr zu gelten. Dariiber hinaus werden nationale
Besonderheiten wie zum Beispiel das Drei-Saulen-
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System in Deutschland oder andere Rechtsformen
als die der Aktiengesellschaft nicht ausreichend
beriicksichtigt.

Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass die
Umsetzungen und Anpassungen der Regulierungsvor-
haben fiir alle Banken einen massiven Ressourcen-
einsatz sowie hohe Kosten bedeuten.

Diese Rahmenbedingungen schlagen sich auch auf
den Wettbewerb in allen Kundengruppen nieder.

Im Geschaft mit den vermdgenden Privatkunden
sind es neben ausléndischen Finanzdienstleistern
vermehrt unabhangige Vermdgensverwalter, die auf
den Markt drangen.

Unternehmen nutzen immer haufiger den Kapital-
markt, um ihre Finanzierungsbasis zu diversifizieren
und unabhadngiger von Banken zu sein. Im Gegenzug
treten auch auf der Kapitalanlageseite vermehrt
private Investoren an den Kapitalmarkt. In diesem
Umfeld sind GroBbanken, Landesbanken, Privatbanken,
ausldndische Banken und Broker als Wettbewerber
zu nennen.

Im Geschadft mit institutionellen Kunden kommen
neben den bereits genannten Dienstleistern auch
Vermdgensverwalter und Fondsgesellschaften hinzu.

Fiir die Banken heiBt das, dass sie ihre Geschafts-
modelle laufend beobachten und liberdenken miissen,
andernfalls werden sie sich nicht mehr auf dem
Markt behaupten konnen. Entsprechend haben zahl-
reiche Institute bereits diverse Geschaftszweige
aufgegeben oder verkleinert. Neben einem klaren
Geschaftsmodell sind es vor allem stabile Bilanz-
verhaltnisse und eine nachhaltige Strategie, um im
derzeitigen Marktumfeld bestehen zu kdnnen.
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Geschiftsentwicklung der Bankhaus
Lampe Gruppe 2014

Die Bankhaus Lampe Gruppe ist in Deutschland an
den Standorten Berlin, Bielefeld, Bonn, Bremen,
Dresden, Disseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg,
Miinchen, Miinster, Osnabriick und Stuttgart vertreten.
Mit Tochtergesellschaften und Kooperationen im
Ausland erweitert sich die Prasenz um die Standorte
Wien, London und New York. Das Bankhaus Lampe
konnte sich im Jahr 2014 trotz der weiterhin heraus-
fordernden Lage an den Finanzmarkten gut im Markt-
umfeld behaupten.

Die Veranderungen im Wettbewerbsumfeld, die Her-
ausforderungen der Requlierung und die andauernde
Niedrigzinsphase erfordern eine regelméaBige, kritische
Uberpriifung des Geschaftsmodells. Das Bankhaus
Lampe arbeitet fortlaufend daran und beriicksichtigt
dabei stets die Kundeninteressen, die wirtschaftliche
Machbarkeit fiir die Bank und die Interessen der
Gesellschafter. Vor diesem Hintergrund wird bereits
seit Jahren kontinuierlich an den folgenden Heraus-
forderungen gearbeitet:

/| Kernkapitalquote
/| Refinanzierung
/[ BetriebsgroBe

Fiir eine Privatbank, die nach HGB bilanziert und
deswegen Uber kein externes Rating verfiigt, ist eine
hohe Kernkapitalquote der Indikator fir die finanzielle
Reputation. Entsprechend hat das Bankhaus Lampe
seine Kernkapitalquote bereits in den vergangenen
Jahren von 10,29% in 2010 auf liber 14,09% in 2013
verbessert. Trotz der seit dem 01.01.2014 erhdhten
Anforderungen gemafB Basel Il wird die Kernkapital-
quote nach geplanter vollstandiger Thesaurierung
des Jahresiiberschusses 2014 weiter ansteigen. Alle
regulatorischen Anforderungen sind damit mehr als
komfortabel erfiillt.

Die solide Refinanzierung des Bankhaus Lampe wurde
auch im Jahr 2014 durch die traditionell hohen
Kundeneinlagen sichergestellt.

Um dem Aspekt einer hinreichenden BetriebsgrdBe
Rechnung zu tragen, verfolgte die Bank unter
Berlicksichtigung der Kundenbediirfnisse weiterhin
einen organischen Wachstumskurs, allerdings ohne
Ausweitung der risikogewichteten Aktiva und damit
der Bilanzsumme.

Das Bankhaus Lampe bietet seinen Kunden sowohl
klassische als auch moderne und alternative Dienst-
leistungen an, welche die aktuellen Rahmenbedin-
gungen an den Finanzmarkten beriicksichtigen und
verschiedene Kundengruppen sinnvoll zusammen-
bringen.

In der Geschaftstatigkeit fokussiert sich die Bank
weiterhin auf die Beratung und Betreuung der drei
Kundengruppen vermdgende Privatkunden, Unter-
nehmen und institutionelle Kunden. Das Ziel der
Bank ist eine enge und kundengruppeniibergreifende
Zusammenarbeit des Niederlassungs- und des
kapitalmarktorientierten Geschafts.

Das hohe Vertrauen in die Kompetenz der Bank
zeigte ein Uberdurchschnittliches Wachstum der
Assets under Management um liber 3 Mrd. € auf
mittlerweile insgesamt ca. 20 Mrd. €.

Geschiftsentwicklung in den Segmenten

In einem volatilen Kapitalmarktjahr hat sich die Ver-
mogensverwaltung des Bankhaus Lampe, das Herz-
stlick im Geschaft mit vermdgenden Privatkunden,
gut positioniert. Trotz geopolitischer Krisen und
Niedrigzinspolitik lagen alle Varianten im positiven
Bereich. Die Mehrheit der Varianten in der Vermo-
gensverwaltung hat die Benchmark sogar lbertrof-
fen. Speziell defensive Profile mit dem Schwerpunkt
in Renten haben eine sehr gute Performance erzielt.
Auf das anhaltende Niedrigzinsumfeld reagierte das
Bankhaus Lampe mit individuellen Investmentstra-
tegien. Besonders erfolgreich war die auf dividen-
denstarke Titel fokussierte Aktienstrategie der Anla-
geexperten.

Weitere Alternativen im Niedrigzinsumfeld stellte
das Bankhaus Lampe in 2014 durch unternehmeri-
sche Beteiligungen zur Verfligung. Vermdgenden
Privatkunden wurden dariiber hinaus attraktive Im-
mobilieninvestments in Deutschland und den USA
angeboten.
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Seit Mitte des Jahres wird die professionelle Betreu-
ung von Family Offices im neu gebildeten Bereich
Private Investoren gebiindelt. Die engen Kontakte zu
zahlreichen Family Offices sind liber Jahre gewach-
sen. Durch ihre Verwurzelung im deutschen Mittel-
stand und die Gesellschafterfamilie hat die Bank ein
besonderes Verstandnis fiir die Bediirfnisse groB3er
Familienvermdgen.

Im Geschaft mit Unternehmen standen im Jahr 2014
der weitere Ausbau der Dienstleistungen, die ganz-

heitliche Betreuung und eine enge Zusammenarbeit
mit dem Kapitalmarktgeschaft im Fokus.

Durch ein bonitatsstarkes Kreditportfolio hat das
Bankhaus Lampe die im Geschaftsjahr 2014 geplan-
ten Risikokosten nicht bendtigt. Trotz des starken
Wettbewerbs um Unternehmen mit guten Bonitdten
konnte das Bankhaus Lampe ein risikoaddquates
Margenniveau sicherstellen.

Die fiir Unternehmen durchgefiihrten Eigen- und
Fremdkapitaltransaktionen in 2014 haben die Wahr-
nehmung der Bank an den Kapitalmérkten und als
strategischer Partner flir Unternehmen deutlich
gestdrkt. Das Bankhaus Lampe setzte diverse Fiih-
rungsmandate um.
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Neben Lésungen im Finanzierungs- und

Corporate Finance Bereich wurde das Angebot an
Asset Management-Konzepten fiir Unternehmen zur
Anlage nicht betriebsnotwendiger Liquiditat verstarkt.

Zudem wurden im Jahr 2014 Kooperationen in den
Bereichen Leasing, Factoring, Einkaufsoptimierung,
Berufsgenossenschaftsbeitrdge und Bilanzstruktur-
beratung eingegangen.

Fiir institutionelle Investoren wurde in 2014 das
Dienstleistungsspektrum vergréBert und die Betreu-
ung intensiviert. Uber die Tochtergesellschaft Lampe
Capital Finance GmbH ermdglicht die Bank seit
2014 die Investition von Mezzanine Kapital in den
deutschen Mittelstand. Das erste Closing des Fonds
fand Anfang Juni 2014 statt, das erste Mezzanine
Investment folgte im Dezember.

Durch das stark wachsende Aktien- und Renten-
emissionsgeschaft konnten institutionellen Investoren
neben der Expertise liber den deutschen Markt zudem
interessante Investments angeboten werden. Das
exzellente Investorennetzwerk des Bankhaus Lampe
ist ein wesentlicher Baustein im erfolgreichen Primar-
marktgeschaft.

Die Basis der erfolgreichen Betreuung aller Kunden
liegt darin, ein umfassendes Wissen liber die Finanz-
markte zu besitzen. Die Analysten des Bankhaus
Lampe decken den DAX und MDAX vollstéandig ab
und analysieren dariiber hinaus eine Vielzahl von
SDAX-Werten sowie eine Reihe europdischer Blue
Chips. Insgesamt bezieht sich die Coverage auf bis
zu 200 Werte. Durch regelmaBige Unternehmens-
kontakte und Besuche auf Top-Management-Ebene
werden ein tiefgehendes Verstandnis der Unterneh-
mensentwicklung und ein hohes MaB3 an Aktualitat
der Analysen gesichert. Dafiir wurde das Research
des Bankhaus Lampe erneut mehrfach ausgezeichnet.

Erlduterungen zur Vermdogens- und
Finanzlage

Die Konzernbilanzsumme des Bankhaus Lampe lag
am 31. Dezember 2014 mit 2.779 Mio. € geringfligig
unter dem Vorjahresniveau i.H.v. 2.903 Mio. €.

Die Forderungen an Kunden bewegten sich zum
31. Dezember 2014 mit 1.258 Mio. € leicht unter
dem Vorjahresniveau von 1.324 Mio. €. Das Kredit-
volumen weist eine GroBenordnung auf, die einer-
seits eine hinreichende Risikostreuung erlaubt, aber
andererseits auch der Risikotragfahigkeit einer
Privatbank angemessen ist. Grundsatzlich steht fiir
die Geschaftstatigkeit der Bankhaus Lampe KG das
Beratungsgeschaft starker als das bilanzwirksame
Geschaft im Fokus, so dass sich die eingeschlagene
Wachstumsstrategie nicht in einer wesentlichen
Ausweitung der Bilanzsumme niederschlagen soll.

Bilanzstruktur 2014 in %

B Forderungen an Kunden 45,3 0%
Forderungen an Kreditinstitute 11,4 %
B Wertpapiere 29,3%
Andere Positionen 14,0%

Aktivseite
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Die Kundeneinlagen sanken zum 31. Dezember 2014
stichtagsbedingt um 126 Mio. € auf 2.196 Mio. €
(Vorjahr 2.322 Mio. €). Mit einem unverinderten Anteil
an der Bilanzsumme i.H.v. 79 % sind die Kundenein-
lagen die wichtigste Refinanzierungsquelle und
gehen weit lUber das Kreditgeschaft der Bank hinaus.
Dies verdeutlicht die Soliditat der Bilanzstruktur.

Im Geschaftsjahr 2014 verfiigte die Bank durchgan-
gig lUber eine komfortable Liquiditatssituation. Zum
31. Dezember 2014 betrug die Liquiditatskennzahl
gemaB Liquiditdtsverordnung 5,2 (im Vorjahr 4,9).

Das bilanzielle Eigenkapital stieg durch die Zufih-
rung von Gesellschaftermitteln i.H.v. 21 Mio. € auf
259 Mio. € und betrug zum 31. Dezember 2014 9,3 %
der Bilanzsumme (Vorjahr 8,2 %).

B Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 79,0%
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 4,1%
M Andere Positionen 7,6 %
Bilanzielles Eigenkapital 9,3%

L 4

Passivseite
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Erlduterungen zur Ertragslage

Der Zinsiiberschuss stieg gegeniiber dem Vorjahr um
8,7 Mio. € auf 64,4 Mio. €. Dazu trugen vor allem
laufende Ertrdge aus Aktien und Beteiligungen i.H.v.
25,6 Mio. € sowie Zinsertrage aus festverzinslichen Wert-
papieren und Schuldbuchforderungen i.H.v. 29,5 Mio. €
bei. Demgegeniiber stand ein Riickgang der Zins-
ertrage aus Kredit- und Geldmarktgeschaften um
2,7 Mio. €. Das Ergebnis aus assoziierten Unterneh-
men ist um 1,5 Mio. € auf 5,3 Mio. € gestiegen.

Der durch das Wertpapiergeschaft dominierte Provi-
sionsliberschuss stieg mit 91,5 Mio. € um 5,4 %
gegeniiber 86,9 Mio. € im Vorjahr. Aber auch das
kapitalmarktorientierte Beratungsgeschaft erzielte
signifikante Ergebnisbeitrage.

Das Nettoergebnis des Handelsbestandes stieg per
Saldo um 3,9 Mio. € auf 7,8 Mio. €. Wie im Vorjahr
wurden auch im abgelaufenen Geschaftsjahr die ge-

Entwicklung der Ergebniskomponenten in Mio. €

setzlich vorgeschriebenen Reserven nach § 340g HGB
i. V. m. § 340e Abs. 4 HGB aus dem Nettoertrag aus
Handelsgeschadften dotiert, die kiinftig als zusatzli-

che Risikodeckungsmasse zur Verfiigung stehen.

Zum 31. Dezember 2014 wurde ein Bewertungser-
gebnis i.H.v. -5,0 Mio. € (im Vorjahr i.H.v. 3,4 Mio. €)
ausgewiesen. Darin enthalten ist ein Bewertungser-
gebnis aus dem Kreditgeschaft i.H.v. -4,0 Mio. € (im
Vorjahr i.H.v. 1,9 Mio. €). Dabei stehen Nettoauf-
[6sungen von Einzelwertberichtigungen, Riickstel-
lungen, Abschreibungen und Veranderungen bei
Pauschalwertberichtigungen den signifikanten
Zuflhrungen zu Vorsorgereserven nach § 340f HGB
gegenliber.

Das Bewertungsergebnis aus Wertpapieren der
Liquiditatsreserve wies zum 31. Dezember 2014 per
Saldo einen Aufwand i.H.v. 1,0 Mio. € (im Vorjahr
ein Ertrag von 1,5 Mio. €) aus.

e 91,5 B Zinsiiberschuss

90 86,9 einschlieBlich laufende
80 Ertrage

70,8
70 64,4 M Provisionsiiberschuss
il 57,1 55,7

€0 Eigenhandelsiiberschuss
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Die Personal- und Sachaufwendungen inklusive der
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf imma-
terielle Anlagen und Sachanlagen sind im Geschafts-
jahr 2014 von 128,1 Mio. € auf 135,17 Mio. € und
damit um 5,59% gestiegen. Dies ist bei nahezu unver-
anderten Sachaufwendungen i.H.v. 50,2 Mio. € (im
Vorjahr 47,8 Mio. €) insbesondere auf eine Zunahme
des Personalaufwandes auf 81,2 Mio. € (im Vorjahr
75,9 Mio. €) zurlickzufiihren.

Personal- und Sachaufwendungen in Mio. €
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Das sonstige Ergebnis war im Geschaftsjahr riick-
ldufig (2,3 Mio. € gegeniiber 2,9 Mio. € in 2013). Die
sonstigen betrieblichen Ertrage stiegen um 0,2 Mio. €
auf 5,7 Mio. €. Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen i.H.v. 3,4 Mio. € (im Vorjahr 2,5 Mio. €) sind
gegeniiber dem Vorjahr vor allem aufgrund hoherer
Zufiihrungen zu den Riickstellungen gestiegen.

80 759
71,0

M Personalaufwand

M Sachaufwand

47,8

50,2

2012 2013

Die Bankhaus Lampe KG hat im Geschéftsjahr 2014
die geplanten Risikokosten im Kreditgeschaft nicht
bendtigt. Zu dieser Tatsache haben eine gute Kredit-
portfoliobonitdt und die zufriedenstellende konjunk-
turelle Lage beigetragen. Allen erkennbaren Risiken
wurde durch ausreichende Bildung von Wertberich-
tigungen und Riickstellungen Rechnung getragen,
die sdmtlich aus dem operativen Ergebnis der Bank
abgedeckt wurden.

2014

Der ausgewiesene Bilanzgewinn betrdgt 22,0 Mio. €
(im Vorjahr 21,0 Mio. €). Es ist vorgesehen, diesen im
Rahmen eines Schiitt-aus-hol-zuriick-Verfahrens zur
weiteren Starkung des Kernkapitals zu verwenden.
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Mitarbeiteranzahl
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Unternehmerische Verantwortung

Die Mitarbeiter sind neben den Kunden das wichtigste und wertvoll-
ste Kapital eines Unternehmens. Als Privatbank mit einem hohen
Qualitatsanspruch rdumt das Bankhaus Lampe diesem Thema einen
groBen Stellenwert ein. Daher wurden auch im Jahr 2014 die Personal-
rekrutierung und -betreuung sowie die nachhaltige Personalentwick-
lung mit groBem Aufwand geplant und umgesetzt. Erklartes Ziel des
Bankhaus Lampe ist es dabei, gute Mitarbeiter moglichst langfristig
an die Bank zu binden.

Zum 31. Dezember 2014 waren 677 Mitarbeiter (im Vorjahr 678) in
der Bankhaus Lampe Gruppe beschéaftigt. Die durchschnittliche Be-
triebszugehdrigkeit lag bei liber zehn Jahren. Die Fluktuationsquote,
das Verhaltnis der Personalabgdnge zur Gesamtzahl der Mitarbeiter,
betrug 7,1 % und befand sich damit nur leicht ber der durchschnitt-
lichen Branchenquote von 6,7 %.

Das Bankhaus Lampe legt Wert auf ein qualitativ hochwertiges und
konstantes Weiterbildungsniveau seiner Mitarbeiter. Ein Schwerpunkt
bei den Schulungs- und FortbildungsmaBnahmen im Jahr 2014 lag auf
den Themen Fiihrung und Teamentwicklung. Einen weiteren Schwer-
punkt bildeten Schulungen im Zusammenhang mit regulatorischen
und gesetzlichen Anforderungen. Zudem unterstiitzt das Bankhaus
Lampe berufsbegleitende Studiengdnge oder Zertifikatsausbildungen
seiner Mitarbeiter, wie zum Beispiel die Ausbildung zum Financial
Planner, Certified International Investment Analyst, Chartered Financial
Analyst oder Stiftungsberater.

Seit dem Friihjahr 2014 wurde mit der Verankerung des Themas Ge-
sundheit in den Leitlinien der Bank das Betriebliche Gesundheitsma-
nagement implementiert. Ziele sind der Erhalt und die Forderung der
Gesundheit sowie der Leistungsfahigkeit der Mitarbeiter. Das Gesamt-
konzept sieht vor, die bislang in der Bank bereits vorhandenen Einzel-
maBnahmen, wie zum Beispiel das Betriebliche Eingliederungsma-
nagement nach langerer Erkrankung oder Augenuntersuchungen fir
PC-User, um Angebote zu den vier Themen Pravention, Bewegung, Er-
nahrung und Stressmanagement sinnvoll zu erganzen. Den Auftakt
bildeten Gesundheitstage mit konkreten Gesundheitsangeboten.

Das bankeigene Traineeprogramm soll qualifizierte Hochschulabsol-
venten gezielt mit Blick auf die Bediirfnisse des Bankhaus Lampe aus-
bilden und fachlich wie persdnlich weiterentwickeln. Seit 2012 haben
acht Trainees das anspruchsvolle Programm mit dem Schwerpunkt
Privatkunden & Unternehmen erfolgreich absolviert. Seit Herbst 2014
befinden sich weitere Trainees in der Ausbildung. Gute Erfahrungen
wurden damit gemacht, junge Nachwuchskrafte der Bank in ausge-
wihlte Seminareinheiten der Trainees zu integrieren.

Bei der akademischen Nachwuchsférderung engagierte sich das
Bankhaus Lampe wie in den Jahren zuvor mit einem Namensstipendium
an der Universitat Duisburg-Essen. Gemeinsam mit anderen Unterneh-
men kann das UDE-Stipendienprogramm begabte und leistungsstarke
Studierende finanziell unterstiitzen. Durch die enge Zusammenarbeit
mit ausgewdhlten Hochschulen erhielten zudem zahlreiche Studierende
die Mdglichkeit, ihre Praxisphase im Bankhaus Lampe zu absolvieren.
Im Laufe des Jahres konnten 24 Werkstudenten und 53 Praktikanten
entsprechend ihrer Studienschwerpunkte ihr theoretisches Wissen in
der Praxis anwenden und die Fachabteilungen der Bank so potenzielle
Berufseinsteiger kennenlernen. Das Stay in Touch-Programm der
Oetker-Gruppe bietet auch dem Bankhaus Lampe eine interessante
Maglichkeit, mit ausgewadhlten leistungsstarken und engagierten
Praktikanten zukiinftig in Kontakt zu bleiben. Aktuell nehmen zwalf
ehemalige Praktikanten auf Empfehlung der Fachbereiche an diesem
Programm teil.

Das Bankhaus Lampe engagierte sich in kulturellen, gesellschaftlichen
und sozialen Projekten, in Form von Spenden oder persdnlichem Ein-
satz der Mitarbeiter. Zum Beispiel wurden gemeinsam mit Steinway
Deutschland regionale Forderpreise fiir talentierte Nachwuchspianis-
ten verliehen. Die Kooperationen mit dem Kunstmuseum Bonn und der
Zeit-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius in Hamburg wurden erfolgreich
fortgeflhrt. In den Niederlassungen fanden zahlreiche Vortragsveran-
staltungen zu aktuellen finanzwirtschaftlichen, politischen und gene-
rationsiibergreifenden Zukunftsthemen statt.

Zum ersten Mal gab es einen Corporate Volunteering Tag fiir die
Mitarbeiter, an dem gemeinnitzige Organisationen durch praktische
Arbeiten unterstiitzt wurden.
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Auch auBerhalb der Banktétigkeit engagierten sich
viele Mitarbeiter, zum Beispiel als Referenten, Lehr-
beauftragte, Vereinsvorstande oder Schatzmeister.

Im sozialen oder gesundheitswirtschaftlichen Be-
reich ist das Engagement beim Kinderschutzbund in
Bielefeld und bei der Deutsche Multiple Sklerose
Gesellschaft zu nennen.

Fiir eine langfristig denkende und handelnde Privat-
bank ist der Aspekt der Nachhaltigkeit und des
Umweltschutzes von zentraler Bedeutung. Auf der
Basis eines Umweltschutzleitbildes wurden entspre-
chende Leitlinien entwickelt, die verpflichtend fir
jeden Mitarbeiter gelten. Primares Ziel der Bankhaus
Lampe Gruppe ist es, Energie einzusparen und

BIP Prognose 2015 in %

Ressourcen zu schonen. So werden beispielsweise
fast alle Standorte mit regenerativem Strom aus
erneuerbaren Energien versorgt. Zudem werden
geplante UmbaumaBnahmen dazu genutzt, gleich-
zeitig EnergiesparmaBnahmen zu realisieren.

Nachtragsbericht

Seit dem 1. Januar 2015 sind keine Vorgange von
besonderer Bedeutung eingetreten, von denen ein
wesentlicher Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage der Bankhaus Lampe Gruppe erwar-
tet wird.
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Ausblick

Fiir das Jahr 2015 wird eine moderate Zunahme des
weltwirtschaftlichen Wachstums auf 3,2 % erwartet.
In Europa wird die Wirtschaftsleistung nur um 1,0%
gegeniiber 2014 zunehmen. Es ist somit nicht mit
einer nennenswerten Verdnderung im Vergleich zum
vergangenen Jahr zu rechnen. Der private Konsum
und die Investitionen werden voraussichtlich von
niedrigeren Energiepreisen profitieren. Die sich ver-
scharfenden geopolitischen Krisen und die struktu-
rellen Defizite in vielen europdischen Landern wer-
den diesen positiven Impuls allerdings nivellieren.
Die Prognose fiir das BIP-Wachstum in Deutschland
liegt im Jahr 2015 bei 1,5%. Auch hier profitiert die
Wirtschaft von Sondereffekten, wie dem niedrigen
Rohdlpreis, dem fallenden Euro-AuBenwert und den
fuir Deutschland niedrigen Zinsen.

Die Inflationsprognose fiir den Euroraum betragt fiir
das Jahr 2015 0,1 9% und fiir Deutschland 0,3 %. In
erster Linie wird der Einbruch der Energiepreise fir
die niedrigen Teuerungsraten verantwortlich sein.
Zudem wird die anhaltend hohe Arbeitslosigkeit im
Euroraum den Preisauftrieb dampfen.

Die Notenbanken in den Industrieldndern werden
2015 voraussichtlich an ihrer Niedrigzinspolitik fest-
halten. Damit versuchen sie, die Staatsschuldenkrise
mittels Finanzieller Repression weiterhin zu beherr-
schen. Das umfangreiche Staatsanleihekaufpro-
gramm der EZB driickt die Renditen. Die tendenziell
belastenden Vorgaben des Treasury-Marktes, bei-
spielsweise wird fiir Juni 2015 mit einer Leitzinser-
hohung der Fed gerechnet, werden die Renditen im
Euroraum nur wenig erhdhen. Die Prognosen fiir die
Rendite der 10-jdhrigen Bundesanleihe liegen auf
Sechs- und Zwélfmonatssicht bei 0,6 % und 0,5 %.
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Neben den Staatsanleiherenditen hat das Kaufpro-
gramm der EZB auch den AuBenwert des Euro ge-
senkt. Auf Sicht von sechs und zw6lf Monaten wird
der Euro bei 1,16 US-Dollar bzw. 1,20 US-Dollar
notieren, da ein Stimmungswechsel am Devisen-
markt erwartet wird. Die voneinander abweichende
Fed- und EZB-Geldpolitik wird in eine deutlich ent-
gegengesetzte Liquiditatsversorgung miinden und
spiegelt sich bereits zu Jahresbeginn im Wechselkurs
wider. Mittelfristig diirften eine geringere Haus-
haltskonsolidierung, positive Konjunkturdaten sowie
eine hohere Kreditdynamik im Euroraum den Euro
unterstiitzen. Gleichzeitig wird in den USA vermut-
lich die Erkenntnis wachsen, dass der Leitzins seinen
zyklischen Hochpunkt merklich unterhalb der der-
zeitigen Erwartungen erreichen wird.

Die EZB-Staatsanleihekaufe dlrften zundchst zu
Kursanstiegen fiihren. Der DAX wird Mitte des Jahres
2015 bei 11.900 Punkten erwartet. Da die Firmen-
gewinne den Anstieg voraussichtlich nicht rechtfer-
tigen werden, wird der DAX zum Jahresende 2015
wieder auf 11.000 Punkte sinken.

Die Banken sind auch 2015 mit einem schwierigen
Umfeld konfrontiert. Die anhaltende Niedrigzinsphase,
die steigenden regulatorischen Anforderungen und
der tiefe Vertrauensverlust werden weiterhin die
wesentlichen Herausforderungen fiir die Banken-
branche sein.
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Das Bankhaus Lampe wird im Jahr 2015 weiter daran
arbeiten, fiir alle Kunden ein qualitativ hochwer-
tiges und unabhdngiges Dienstleistungsangebot zu
bieten. Die Herausforderungen Kernkapitalquote,
Refinanzierung und BetriebsgroBe werden weiterhin
adressiert.

/] Durch die Erzielung eines angemessenen Jahres-
liberschusses in 2015 soll die Eigenkapitalbasis
weiter gestarkt werden.

/[ Die solide Refinanzierung des Bankhaus Lampe
wird auch in 2015 durch einen differenzierten Mix
aus Kundeneinlagen sichergestellt. Ein Bilanzsum-
menwachstum ist weiterhin nicht angestrebt, das
Forderungsvolumen gegeniiber Kunden soll sich
auch zukiinftig in einer GroBenordnung zwischen
1,3 Mrd. € und 1,5 Mrd. € bewegen.

/[ Auch in 2015 wird das Bankhaus Lampe seinen
organischen Wachstumskurs in allen Geschafts-
feldern fortsetzen.

Im Geschaft mit vermdgenden Privatkunden werden
das anhaltende Niedrigzinsumfeld und die volatilen
Aktienmarkte eine intensive Marktbeobachtung, ein
erfolgreiches Portfoliomanagement und ein ange-
passtes Produktangebot erfordern. Die Bank rechnet
daher auch mit einer verstarkten Nachfrage nach
Alternativen Investments, der sie mit den erfolgten
Erweiterungen des Dienstleistungsspektrums ent-
sprechen kann.

Das Geschaft mit Unternehmen hat in den vergan-
genen Jahren stets stabile Ergebnisbeitrage geliefert
und zeichnete sich insbesondere durch eine hohe
Kreditqualitat, verbunden mit nur geringen Ausfallen,
aus. Im Jahr 2015 wird das Bankhaus Lampe seine
vorsichtige Kreditpolitik fortsetzen und strebt wie
im Vorjahr an, nicht alle in der Planung eingestellten
Risikokosten zu bendtigen.

Das Bankhaus Lampe wird weiterhin den umfassen-
den Betreuungsansatz verfolgen und vertrauensvoll
Bediirfnisse von Unternehmen, Unternehmern und
Familienvermdgen koordinieren. Dabei wird die Bank
dem Wunsch nach Unabhéngigkeit in der Finanzie-
rung auch durch Beratungsdienstleistungen am
Kapitalmarkt nachkommen. Das bestehende Leis-
tungsspektrum der Bank, erganzt um die speziellen
Dienstleistungen der Tochtergesellschaften sowie
ausgewahlter Kooperationen, entspricht den Bediirf-
nissen der definierten Kundengruppe.

Auf der Basis der mittlerweile erreichten Platzie-
rungskraft wird das Bankhaus Lampe im Geschaft
mit institutionellen Kunden das Emissionsgeschaft
weiter ausbauen. Im Fokus steht der ganzheitliche
und strategische Dialog mit institutionellen Investo-
ren. Dabei kann das Bankhaus Lampe durch ein um-
fassendes Expertenwissen einen echten Mehrwert
liefern. Zudem wird das Angebot an Alternativen
Investments und regulatorisch erforderlichen
Dienstleistungen kontinuierlich erweitert.

Insgesamt geht das Bankhaus Lampe fiir den Zins-
tiberschuss von einer deutlichen Abschwéchung aus,
da das vorherrschend niedrige Zinsniveau anhalten
und kein Ausbau des eigenkapitalbindenden Ge-
schaftes erfolgen wird. Aufgrund der weitgehend
fristenkonformen Bilanzstruktur wird das Zinsge-
schaft des Bankhaus Lampe jedoch im Vergleich zu
anderen Wettbewerbern kaum durch das Weg-
brechen der Fristentransformation tangiert.

Fiir den Provisionsiiberschuss ist das Bankhaus
Lampe zuversichtlich. Es werden positive Auswir-
kungen aus dem erweiterten Dienstleistungsangebot
fur alle drei Kundengruppen erwartet.

Ein Ausblick auf das Nettoergebnis des Handelsbe-
standes gestaltet sich aufgrund der Unwagbarkeiten
an den Finanzmarkten schwierig. Jedoch geht die
Bank auch fiir das Jahr 2015 davon aus, dass die
Handelsaktivitdten einen positiven Ergebnisbeitrag
erbringen werden.

Der zu erwartende Anstieg des Verwaltungsaufwandes
wird moderat ausfallen.

In Summe erwartet die Bank fiir den Jahresiiber-
schuss 2015 ein Ergebnis auf Vorjahresniveau.
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Das Bankhaus Lampe besitzt ein zukunftsfahiges
Geschiftsmodell und eine nachhaltige Strategie. Es
weist durch eine solide Kernkapitalausstattung, die
komfortable Einlagensituation und den stabilen Ge-
sellschafterhintergrund eine hohe Handlungsfahig-
keit im derzeitigen Marktumfeld auf. Eine wesent-
liche Herausforderung wird weiterhin darin liegen,
die anstehenden aufsichtsrechtlichen Anforderun-
gen zu bewaltigen. Obwohl die Bank mit ihrem
Geschaftsmodell solide aufgestellt ist und von den
Verwerfungen in der Finanzdienstleistungsindustrie
profitieren wird, steigt in Zeiten hoher Marktturbu-

lenzen die Bedeutung einer umsichtigen Steuerung
der Bank.




Risikobericht

Das Risikomanagement des Bankhaus Lampe verfolgt
das libergeordnete Ziel, die mit dem Geschafts-
betrieb verbundenen wesentlichen Risiken entspre-
chend der Risikotragfdahigkeit angemessen zu
beschranken, um eine risikoaddquate Rendite auf
das eingesetzte Kapital zu ermdglichen. Hierzu
werden auf Konzernebene die wesentlichen Risiken
zeitnah identifiziert, beurteilt, gesteuert, Giberwacht,
kommuniziert und mit Kapital unterlegt. Risiko-
konzentrationen werden dabei besonders beachtet.
Eine jahrliche Risikoinventur gewahrleistet die Voll-
standigkeit aller beriicksichtigten Risiken. Es wurden
weder im Berichtsjahr noch zum Bilanzstichtag
bestandsgefdhrdende oder entwicklungsbeeintrach-
tigende Risiken identifiziert.

Im Rahmen einer vierteljahrlichen Risikotragfahig-
keitsrechnung nach dem Liquidationsansatz werden
alle Risikoarten auf einem Konfidenzniveau von
99,9% mit einem Risikohorizont von einem Jahr
abgeschéatzt. Alle Einzelrisiken werden dabei konser-
vativ berechnet und ohne Beriicksichtigung risiko-
mindernder Korrelationen zum Gesamtbankrisiko
aufaddiert. Die ermittelte GrdBe muss stets unterhalb
der Summe aus Eigenkapital und anrechenbaren
Reserven liegen. Positive Planergebnisse werden
konservativ nicht angesetzt.
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Im Geschaftsjahr 2014 lagen im Liquiditdtsansatz
die so ermittelten Gesamtbankrisiken immer deut-
lich unterhalb der definierten Risikotragfahigkeit
der Bank. Die Auslastungen bewegten sich zu allen
Berichtsstichtagen zwischen 51 9% und 54 %.

Zum 31. Dezember 2014 teilte sich der konservativ er-
mittelte Gesamtrisikobeitrag in Hohe von 186,6 Mio. €
wie folgt auf die unterschiedlichen Risikoarten auf:

/| 41,5% Kreditrisiken

/[ 20,4% Beteiligungsrisiken

/I 16,3% Marktrisiken Eigenhandel/
Liquiditatsreserve

/[ 16,1% Operationelle Risiken/
Reputationsrisiken

/| 3.9 % Marktliquiditatsrisiken Eigenhandel/
Liquiditatsreserve

—

| 1,8% Zinsidnderungsrisiken im Anlagebuch

Zusatzlich erfolgt quartalsweise eine Kalkulation
nach dem Going-Concern-Ansatz. Dabei werden das
gemiB der Capital Requirements Regulation (CRR)
gebundene Kern- bzw. Gesamtkapital von der requ-
latorischen Risikodeckungsmasse abgezogen und die
Gesamtbankrisiken (ermittelt auf einem Konfidenz-
niveau von 95,0%) der verbleibenden Risikodeckungs-
masse gegeniibergestellt. Die Auslastungen lagen
fir das Kernkapital bei dieser Betrachtungsweise an
allen Stichtagen zwischen 459% und 56 % und fir
das Gesamtkapital zwischen 46 % und 48 %.

Darliber hinaus werden im Rahmen eines quartals-
weisen risikoarteniibergreifenden Stresstestings

ein schwerer konjunktureller Abschwung sowie ein
extremer Vertrauensverlust an den Markten und bei
Kunden aufgrund eines externen Ereignisses simuliert.
Die Auslastungen der Risikodeckung einschlieBlich
Nachrangmitteln bewegten sich an allen Stichtagen
zwischen 55 % und 77 %.
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In einem qualitativ ausgerichteten inversen Stress-
testing werden zudem verschiedene Szenarien analy-
siert, die fiir die Uberlebensfahigkeit der Bank
kritisch sein konnen. Die Auswahl der Szenarien
orientiert sich dabei am Geschaftsmodell einer
Privatbank sowie an den wesentlichen Ertrags- und
Risikofeldern der Bank.

GemaB den Anforderungen der CRR ergab sich zum
31. Dezember 2014 auf Basis der bei der Bankenauf-
sicht eingereichten Meldung eine Gesamtkennziffer
in Hohe von 17,2 %. Die vorgeschriebene Mindest-
anforderung von 8,0% wurde wahrend des gesam-
ten Geschéftsjahres deutlich Gbererfillt.

Derivative Finanzinstrumente werden von der Bank
vor allem als Sicherungsinstrumente eingesetzt.
Interest Rate Swaps am OTC-Markt sowie Futures
und Optionen an der Eurex sind hierbei die bevor-
zugten Produkte. Entsprechende Positionen sind

eng in die Risikosteuerung eingebunden. Die Bericht-
erstattung zur Verwendung von derivativen
Finanzinstrumenten befindet sich im Anhang der
Bankhaus Lampe KG.

Nachfolgend werden die fiir die Bank als wesentlich
definierten Risikoarten ndher dargestellt.

Kreditrisiken

Kreditrisiken umfassen mdgliche Verluste aufgrund
des Ausfalls oder der Bonitdtsverdnderung von
Geschaftspartnern und untergliedern sich in allge-
meine Adressen- sowie Kontrahenten-, Emittenten-
und Landerrisiken.

Die Kreditrisikostrategie bildet mit allen wesentli-
chen qualitativen und quantitativen Vorgaben fiir
die Risikosteuerung die Grundlage fiir das Kreditge-
schaft. Der Fokus liegt dabei auf kurzfristigen Finan-
zierungen in Deutschland. In der Kreditrisikostrategie
sind Limitierungen fir den Credit-Value-at-Risk, fiir
Brutto- und Nettovolumina von Engagements sowie
flir weitere Aspekte festgelegt, um unangemessene
Risikokonzentrationen zu vermeiden.

Der Kreditausschuss der Bank ist fiir das Management
der Kreditrisiken verantwortlich, sowohl bezogen
auf den Einzelfall als auch auf das Gesamtportfolio.
Unterstiitzt durch ein Friiherkennungssystem erfolgt
die Steuerung der Risiken durch die Profitcenter und
die einzelnen Kompetenztrager. Risikocontrolling
und Marktfolge arbeiten intensiv zusammen, so dass
in Kombination mit einer professionellen Problem-
kreditbehandlung eine rechtzeitige Identifikation
moglicher Gefdhrdungen gewahrleistet ist. Das
Kundenkreditportfolio zeichnet sich durch lber-
durchschnittliche Bonitaten aus.

Die Quantifizierung des Portfoliorisikos basiert auf
einem weit verbreiteten und anerkannten Kredit-
portfoliomodell. Zentrale SteuerungsgroBe ist hierbei
der Credit-Value-at-Risk des Kundenkreditportfolios
auf einem Konfidenzniveau von 99,9 % fiir einen
Betrachtungszeitraum von einem Jahr. Zum 31. Dezem-
ber 2014 belief sich dieser Wert auf 61,3 Mio. € und
lag damit, wie im gesamten Berichtsjahr, deutlich
unterhalb der festgelegten Obergrenze gemaB der
Kreditrisikostrategie.

Zusatzlich werden auf demselben Konfidenzniveau
Migrationsrisiken flr das Kundenkreditportfolio
kalkuliert. Zum Jahresende ergab sich hier ein Risiko-
beitrag in Hohe von 4,3 Mio. €.

Dariiber hinaus werden Banken- und Emittenten-
risiken sowie Risiken aus Ausfallengagements
ermittelt. Hierbei ergab sich zum 31. Dezember
2014 ein Wert von insgesamt 11,8 Mio. €.

Ergdnzt werden die Analysen um regelmaBige modell-
theoretische, historische und hypothetische Stress-
tests sowie um die laufende Beobachtung relevanter
Friihwarnindikatoren. Hieraus haben sich keine
Hinweise auf existenzbedrohende Entwicklungen
ergeben. Die Basis fiir die Verfahren bilden zielkun-
dengruppenspezifische Ratingsysteme, die sowohl
quantitative als auch qualitative Kriterien beriick-
sichtigen. Wesentliche Parameter- und Methoden-
festlequngen werden regelmafBig lUberpriift und
gegebenenfalls verdnderten Bedingungen angepasst.

|
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Das Risikocontrolling informiert die persénlich haf-
tenden Gesellschafter und den Beirat quartalsweise
mit einem umfassenden Bericht liber die Risiken der
Kreditportfolios und wesentlicher Einzelengage-
ments sowie Uber die verschiedenen Limitauslastun-
gen. Eine effiziente Ad-hoc-Berichterstattung ver-
vollstandigt das Reporting. Wahrend des gesamten
Berichtsjahres waren keine unvertretbaren Risiken
zu beobachten.

Auf den Einsatz von Verbriefungen und Kreditderivaten
zur Risikoabsicherung wird verzichtet. Risikominde-
rungen erfolgen im Einzelfall durch Volumenreduzie-
rungen, Unterbeteiligungen oder die Hereinnahme
zusatzlicher Sicherheiten beziehungsweise angemes-
sener Covenants. Zudem werden Portfolioeffekte
genutzt, um das Gesamtrisiko zu reduzieren.

Fiir das Berichtsjahr ergab sich erneut ein positives
Bewertungsergebnis aus dem Kreditgeschaft. Die
Zuflihrung zur Risikovorsorge lag deutlich unterhalb
der geplanten Standardrisikokosten.

T
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Marktrisiken

Marktrisiken sind potenzielle Verluste aufgrund
nachteiliger Veranderungen von Marktpreisen bezie-
hungsweise von preisbeeinflussenden Marktparame-
tern. Sie lassen sich entsprechend der jeweiligen
Abhéngigkeiten in Zinsanderungs-, Wahrungs- und
sonstige Preisrisiken sowie Kassa-, Termin- und
Optionsrisiken unterteilen. Dariiber hinaus zdhlen zu
den Marktrisiken auch Spreadrisiken aus Rentenan-
leihen und Schuldscheindarlehen.

Eine detaillierte Handelsstrategie stellt die Grund-
lage fiir die Steuerung der Marktrisiken dar. Der Eigen-
handel wird darin als erganzende Ertragsquelle mit
einem entsprechenden Beitrag zur Grundrentabilitat
festgelegt. Der Eigenhandel findet gr6Btenteils an
europdischen Markten und Borsen in Euro statt,
Wahrungsrisiken spielen daher eine untergeordnete
Rolle. Rohstoffrisiken werden nicht eingegangen.

Das Limitsystem aus Verlustobergrenze, Verlustlimi-
ten, Risikolimiten und gegebenenfalls Volumenlimi-
ten, inklusive Meldevorschriften und Sanktionsme-
chanismen in Fallen kritischer Limitauslastungen, ist
in der Handelsstrategie festgeschrieben. Die Verlust-
limite fiir den Eigenhandel einschlieBlich der Liqui-
ditdtsreserve in Hohe von 21,3 Mio. € verteilten sich
zum Jahresende wie folgt auf die verschiedenen
Risikoarten:

/| 50,3% Spreadrisiken

/| 21,1% Zinsrisiken

/| 21,1% Preisrisiken

[l 7,5% Wéhrungsrisiken

Dariiber hinaus war ein Verlustlimit fiir Kapital-
marktgeschafte vornehmlich als Vorhaltelimit in
Hohe von 12,0 Mio. € eingerichtet. Alle genannten
Verlustlimite werden im Rahmen der Risikotragfa-
higkeitsrechnung anstelle der tatsdchlichen Value-
at-Risk-Werte als Risikobeitrdge angerechnet. Dies
stellt bei zumeist geringen Limitauslastungen eine
konservative Vorgehensweise dar.

Das Management der Marktrisiken erfolgt durch einen
internen, mindestens monatlich tagenden Risiko-
Management-Ausschuss. Das Risikocontrolling liber-
wacht die vom Handel gesteuerten Risiken.

Als wesentliches Instrument der Risikomessung wird
der Varianz-Kovarianz-Ansatz angewendet. Risiken
aus Marktpreisdnderungen werden dabei als mdg-
liche Verluste auf der Grundlage historischer Daten
der letzten 250 Handelstage kalkuliert. Das Bankhaus
Lampe quantifiziert im Rahmen der tdglichen Steue-
rung die aus moglichen Marktpreisanderungen
resultierenden Risiken auf einem Konfidenzniveau von
97,7 %, wobei eine Haltedauer von einem Handels-
tag unterstellt wird. Zusatzlich werden die Risiken
auf einem Konfidenzniveau von 99,0 % bei zehn
Tagen Haltedauer berechnet. Zum 31. Dezember
2014 ergab sich auf Basis dieser aufsichtsrechtlich
festgelegten Parameter ein Value-at-Risk fiir den
gesamten Eigenhandel einschlieBlich der Liquidi-
tatsreserve in Hohe von 12,2 Mio. €. Die Limitallo-
kation, die Festlegung der Risikoparameter sowie die
Risikomessmethoden werden regelmaBig lberpriift
und gegebenenfalls angepasst.

Die Handelsergebnisse, Risikoschdtzungen und Limit-
auslastungen werden arbeitstaglich nach den ver-
schiedenen Risikobereichen gegliedert und bis auf
Teilportfolioebene den persénlich haftenden Gesell-
schaftern im Rahmen des Reportings dargestellt.
Zusatzliche Sonderauswertungen sowie modelltheo-
retische, historische und hypothetische Stresstests
ergdnzen die Berichterstattung. Backtesting-Analy-
sen, in denen die statistischen Annahmen den tat-
sachlichen empirischen Entwicklungen gegeniiber-
gestellt werden, sichern die Qualitat der
Risikobewertungen.

Die Absicherung von Grundpositionierungen in Wert-
papieren und Schuldscheindarlehen erfolgt liber
Eurex-Produkte und OTC-Zinsderivate. Die Hedge-
Wirkungen werden dabei tdglich durch das Risiko-
controlling Giberwacht. Zum Schutz der Verlust-
obergrenze und der Verlustlimite auf einem
Konfidenzniveau von 99,9 % sind fiir den Fall kriti-
scher Auslastungen umgehende Senkungen der
Risikopositionierungen festgelegt. Im Berichtsjahr
haben sich keine Handlungsnotwendigkeiten ergeben.

Zinsdnderungsrisiken im Anlagebuch

GemaB Handelsstrategie werden Zinsanderungsrisiken
im Anlagebuch durch eine entsprechende Refinan-
zierungspolitik gering gehalten und getrennt von
den Ubrigen Marktrisiken durch das Treasury gesteu-
ert. Eine zusatzliche Beobachtung erfolgt durch den
internen Risiko-Management-Ausschuss.

Zur Quantifizierung eines Value-at-Risks wird mittels
Barwertmethode monatlich eine historische Simulation
auf einem Konfidenzniveau von 99,9 % durchgefiihrt.
Bei Festzinspositionen wird dabei durchgangig auf
vereinbarte Zinsbindungen abgestellt.
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Fiir variable und unbefristete Zinspositionen werden
auf Basis von Expertenschatzungen angemessene
Mischungsverhdltnisse gleitender Durchschnitte
angenommen. Implizite Optionen und mdogliche
Sondertilgungen spielen eine untergeordnete Rolle.

Monatlich werden den persdnlich haftenden Gesell-
schaftern fir die Zinspositionen im Anlagebuch Bar-
werte, Cashflow-Strukturen und Risikokennzahlen,
aufgeteilt nach Teilportfolios, berichtet. Ausgewie-
sen werden zudem Limitauslastungen, Auswirkungen
der Zinsschocks gemaB Solvabilitdtsverordnung sowie
Stresstest- und Backtesting-Ergebnisse. Da wesent-
liche Festzinspositionen im Anlagebuch zumeist
liber Gegengeschafte zinsgesichert werden, ist diese
Risikoart fiir die Gesamtbank von untergeordneter
Bedeutung. Zum 31. Dezember 2014 ergab sich ein
Value-at-Risk in Hohe von 3,4 Mio. €.

Risiken aus Beteiligungen

Unter Risiken aus Beteiligungen werden potenzielle
Verluste verstanden, die sich aus der Bereitstellung
von Eigen- und Mezzaninekapital ergeben kdonnen.

Die strategischen Ziele des Bankhaus Lampe hin-
sichtlich der Beteiligungen sind in einer separaten
Beteiligungsstrategie festgelegt. Samtliche Beteili-
gungen der Bank werden nach den Kriterien strate-
gische Beteiligungen, Finanzbeteiligungen (inklusive
Private Equity) und sonstige Unternehmen klassi-
fiziert und entsprechend der operativen Steuerung
und Verantwortung den zustandigen Bereichen der
Bank zugeordnet.
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Die Steuerung und das Controlling der Risiken aus
Beteiligungen erfolgen durch unabhingige Stellen
im Haus. Wesentliche Beteiligungsentscheidungen
werden auf der Basis von Einzelfallbeschliissen
durch die persdnlich haftenden Gesellschafter der
Bank und zum Teil unter Einbeziehung der Gesell-
schafter getroffen. Fiir den Geschaftsbereich Private
Equity bestehen dariiber hinaus ein detaillierter
Investmentprozess sowie ein Gesamtlimit. Die
wirtschaftliche Entwicklung der Beteiligungen wird
laufend liberwacht und analysiert.

Die Kapitalunterlegung im Rahmen der internen
Risikosteuerung erfolgt fiir alle Beteiligungen in An-
lehnung an den einfachen Risikogewichtungsansatz
gemaB CRR anhand eines auf ein Konfidenzniveau
von 99,9 % kalibrierten Risikobeitrags in Hohe von
37,0%. Die Bemessungsgrundlage beinhaltet dabei
Beteiligungsbuchwerte, Mezzaninekapital, Kredite
sowie gegebenenfalls Nachschussverpflichtungen.
Zum 31. Dezember 2014 ergab sich hiernach ein
konservativ ermittelter Risikobeitrag in Hohe von
38,0 Mio. €. Eine laufende Beobachtung relevanter
Frilhwarnindikatoren vervollstdndigt die Risikoiiber-
wachung.

Das Risikocontrolling informiert die persdnlich haf-
tenden Gesellschafter und den Beirat mittels quar-
talsweiser Beteiligungsberichte sowie einer ange-
messenen Ad-hoc-Berichterstattung umfassend liber
die einzelnen Kapitalbestandteile der Beteiligungen
sowie uber alle wesentlichen Geschéafts- und Risiko-
entwicklungen der verschiedenen Gesellschaften.
Kritische Entwicklungen waren im Berichtsjahr nicht
zu verzeichnen.

Zur Risikoabsicherung werden dem Bankhaus Lampe
in den einzelnen Beteiligungsgesellschaften zumeist
weitreichende Informations- und Mitspracherechte

eingerdumt. Zudem werden Positionen in Aufsichts-
gremien im Regelfall durch die personlich haftenden
Gesellschafter oder durch Mitarbeiter der Bank besetzt.

Liquiditdtsrisiken

Liquiditatsrisiken umfassen im Einzelnen Abruf-,
Termin-, Refinanzierungs- und Marktliquiditatsrisiken.

In einer separaten Liquiditatsstrategie ist als Haupt-
ziel die ertragsorientierte Sicherstellung jederzeitiger
Zahlungsfahigkeit der Bank formuliert. Um Liquidi-
tatsengpasse zu vermeiden, werden dauerhaft aus-
reichende Liquiditatspuffer vorgehalten. Wertpapier-
und Derivategeschéfte werden in der Regel auf den
liguidesten Mdrkten abgeschlossen. Bei den als
Liquiditatsreserve dienenden Rentenanleihen und
Schuldscheindarlehen wird zudem auf die EZB-
Fahigkeit geachtet. Liquiditatsfristentransformation
wird vornehmlich auf sehr kurzem Horizont betrie-
ben. Aufgrund einer komfortablen Einlagensituation
im Kundengeschaft hat sich die Liquiditdtslage auch
im zuriickliegenden Jahr durchgehend sehr gut dar-
gestellt.

Eventuell zugesagte, aber nicht ausgenutzte Kredit-
linien werden in der Liquiditatssteuerung nicht als
Reservepositionen beriicksichtigt. Unverbindliche
Geldhandelslinien bei anderen Kreditinstituten wer-
den regelmdBig getestet.

Die Steuerung der Liquiditatsrisiken obliegt dem
Treasury der Bank. Die Refinanzierungsstruktur wird
unter Beriicksichtigung der Kosten stetig optimiert.
Der interne Risiko-Management-Ausschuss ist ver-
antwortlich fiir das Management dieser Risiken und
das Risikocontrolling fiir deren Uberwachung.

Auf eine modellunterstiitzte Quantifizierung der
Liquiditatsrisiken wird verzichtet. Die durchgéngig
sehr gute Liquiditdtssituation zeigt sich unter ande-
rem in der aufsichtsrechtlichen Liquiditatskennzahl,
welche fir das Bankhaus Lampe zum 31. Dezember
2014 bei 5,19 lag und ausnahmslos deutlich iiber
dem vorgegebenen Mindestwert von 1,0 notierte.

Zur Uberwachung der Liquiditatsrisiken werden
detaillierte monatliche Liquiditatsvorschauen, Friih-
warnindikatoren und verschiedene Stresstests an die
personlich haftenden Gesellschafter berichtet. Bei
den Szenariobetrachtungen werden insbesondere die
Auswirkungen eines enormen Reputationsschadens
sowie einer extremen Wirtschaftskrise auf die Liqui-
ditatssituation der Bank simuliert. Die Ergebnisse
zeigen, dass auch fiir den Fall extremer Szenarien
eine ausreichende Refinanzierung der Bank gewahr-
leistet ist.
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Liquiditatsrisiken im Geldhandel werden durch eine
konservative Liquiditatspolitik und eine kontinuier-
liche Steuerung reduziert. Fiir eventuelle Notfall-
situationen halt das Bankhaus Lampe laufend einen
angemessenen Puffer tdglich fdlliger Anlagen vor.
Die Beschrankung der Marktliquiditatsrisiken erfolgt
durch eine Begrenzung der zuldssigen Markte fiir die
einzelnen Handelsportfolios sowie mittels hoher in-
terner Anforderungen an die Kontrahenten- und
Produktauswahl. Zudem wird fiir diese Risikoart ein
angemessener Anrechnungsbetrag in der Risikotrag-
fahigkeitsrechnung angesetzt. Zum 31. Dezember
2014 hat sich hierbei fiir den Eigenhandel ein-
schlieBlich der Liquiditatsreserve ein Risikobeitrag in
Héhe von 7,2 Mio. € ergeben.
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Operationelle Risiken/Reputationsrisiken

Unter operationellen Risiken werden die Verlust-
gefahren infolge der Unangemessenheit oder des
Versagens von internen Verfahren, Menschen und
Systemen sowie infolge externer Ereignisse, wie
etwa Naturkatastrophen, zusammengefasst. Recht-
liche Risiken sind dabei eingeschlossen. Als Reputa-
tionsrisiken werden die Gefahren negativer wirt-
schaftlicher Auswirkungen definiert, die aus einer
Rufschadigung der Bank resultieren.

Eine spezielle Strategie fiir operationelle Risiken

und Reputationsrisiken bildet die Grundlage fir den
bankweiten Umgang mit diesen Risikoarten, deren
Management in der Verantwortung der personlich
haftenden Gesellschafter liegt. Die Steuerung erfolgt
durch spezielle Beauftragte innerhalb der Fachab-
teilungen.

Fiir die rechtlichen Risiken sind die Rechtsabteilung
sowie beauftragte Kanzleien zustandig. Die Verwen-
dung standardisierter brancheniblicher Vertrage
dient dabei als wichtiges Instrument der Risikomini-
mierung. Flir bestehende Rechtsstreitigkeiten ist
angemessen Vorsorge getroffen worden.

Dem besonders sensiblen Bereich der IT-Risiken wird
durch umfangreiche und angemessene SchutzmaB-
nahmen technischer und organisatorischer Art
Rechnung getragen. Das Management der Informa-
tionssicherheit und die Geschaftsfortfiihrungs-
planung werden dabei laufend nach gangigen Stan-
dards weiterentwickelt.

Eine modellbasierte Quantifizierung der operationel-
len Risiken und der Reputationsrisiken erfolgt nicht.
Als Analysemethoden sind die Pflege einer internen
Schadensfalldatenbank (Félle ab 1.000 €) und die
regelmaBige Durchfiihrung eines bankweiten Self
Assessments im Einsatz. Fiir die Bemessung der auf-
sichtsrechtlichen Eigenkapitalunterlegung opera-
tioneller Risiken wendet das Bankhaus Lampe den

Basisindikatoransatz gemaB CRR an.

Fiir die interne Risikorechnung wird der auf Konzern-
ebene ermittelte regulatorische Unterlegungsbetrag
um Risikobeitrage eventueller neuer oder auslaufen-
der Geschaftsbereiche bzw. Beteiligungen korrigiert
und anschlieBend zur Abdeckung von Reputations-
risiken um einen festgelegten Anteil erhdht. Zum
31. Dezember 2014 ergab sich auf diese Weise ein
Risikobeitrag in Héhe von 30,0 Mio. €.

Die personlich haftenden Gesellschafter der Bank
werden laufend und umfangreich lber die opera-
tionellen Risiken und Reputationsrisiken der Bank
informiert. Dazu dienen quartalsweise Standard-
reportings aus der Schadensfalldatenbank, eine
regelmaBige Darstellung der Entwicklung ausge-
wahlter operationeller Risiken und Reputations-
risiken sowie eine Ad-hoc-Berichterstattung liber
besondere Falle.

Die Minderung der operationellen Risiken und der
Reputationsrisiken wird vor allem durch eine enge
Kommunikation zwischen den Risikoeinheiten und
Entscheidungstrdgern sowie durch die fallbezogene
Ableitung risikoreduzierender MaBnahmen erzielt.
Eine stetige Risikosensibilisierung aller Mitarbeiter
schafft zudem Transparenz und reduziert so mogli-
ches Schadenspotenzial.
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Strategische Risiken

Strategische Risiken stehen fiir die Unsicherheit der
Ergebnisentwicklung aufgrund geschaftspolitischer
Entscheidungen sowie gednderter Rahmenbedingun-
gen wie Marktumfeld, Kundenverhalten und techni-
schem Fortschritt.

Die jahrliche Fortschreibung der Gesamtbankstrategie
im Rahmen des Strategie- und Planungsprozesses
bildet die Grundlage fiir das Management der stra-
tegischen Risiken durch die persdnlich haftenden
Gesellschafter. Unterstiitzt werden die Entschei-
dungstrager bei der strategischen Steuerung durch
die quartalsweise kurzfristige Erfolgsrechnung, die
monatliche Gewinn- und Verlustrechnung sowie
durch anlassbezogene Analysen der Ergebnisstruktur.
Damit ist eine enge Uberwachung der Einhaltung
der strategischen Ziele und Vorgaben gewdhrleistet.
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Tochtergesellschaften
und Beteiligungen

Der Bankhaus Lampe Konzern umfasst neben der Bankhaus Lampe KG
mehrere Tochtergesellschaften und verschiedene Beteiligungen. So
bietet der Konzern ein umfassendes Dienstleistungs- und Beratungs-
spektrum, welches den Wiinschen der Kunden entspricht.

Die Lampe Asset Management GmbH bietet institutionellen Kunden A
ein umfassendes und professionelles Asset Management-Angebot. .

Uber die klassische Vermdgensverwaltung, individuelle Spezialfonds- Lampe Asset Management
mandate und Publikumsfondskonzepte ermdglicht die Gesellschaft die
Anlage in Renten, Aktien und Rohstoffen.

Die individuellen Investmentldsungen, die die Gesellschaft fiir ihre
Kunden implementiert, basieren auf einem aktiven Asset Management-
Ansatz, der sich am absoluten Ertrag fiir den Kunden orientiert. Die
Lampe Asset Management kooperiert bei der Abwicklung mit einer
Vielzahl namhafter Verwahrstellen und Kapitalverwaltungsgesell-
schaften. Bei Segmentfonds ist die Gesellschaft ein gefragter Partner
im Master-KVG-Umfeld. Eine groBe Bedeutung nimmt das Risikomana-
gement ein, das insbesondere bei Wertsicherungsmandaten funda-
mentaler Bestandteil des Portfoliomanagements ist.

Ihren Kunden bietet die Lampe Asset Management GmbH neben klas-
sischen Investments verstarkt auch Investmentlosungen an, die an
Nachhaltigkeitskriterien orientiert sind. Hierzu kooperiert die Lampe

TO Cht@TgQSQ"SChaﬂ:en Un d Beteﬂigun geﬂ Asset Management GmbH im Research mit der oekom research AG.

L - Eine positive Entwicklung zeigten das Publikumsfondsgeschaft sowie
aktive Balanced Mandate. Vor allem Unternehmenskunden, Stiftungen,
Family Offices und kirchliche Investoren stockten hier ihre Mandate
auf. Demgegeniiber stand eine riickldufige Entwicklung im Bereich
klassischer Rentenprodukte. Zudem hat die Lampe Asset Management
GmbH im Geschaftsjahr 2014 weiter ihren Riickzug aus Geschaften
mit lediglich administrativen Funktionen fortgesetzt, um sich intensi-
ver auf das Asset Management zu konzentrieren. Daher blieb das Ge-
samtvolumen der ausgewiesenen Assets bei verbesserter Ertragslage
auf Vorjahresniveau bei 6.230 Mio. € (nach 6.227 Mio. € in 2013).
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Lampe Beteiligungsgesellschaft
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Lampe Credit Advisors

Ausgezeichnet wurde die Lampe Asset Management GmbH im Jahr
2014 fiir ihr Publikumsfondsangebot mit dem 5 Sterne Capital-Fonds-
Kompass, der LAM-Stifterfonds wurde Stifterfonds des Jahres 2014/2015
und die FERI-Investorenumfrage unter institutionellen Anlegern ergab
erneut eine Top-Platzierung.

Die Lampe Beteiligungsgesellschaft mbH bietet mittelstdndischen
Firmenkunden der Bankhaus Lampe KG ein ergdnzendes Angebot rund
um den Erwerb und die Verwaltung von Unternehmensbeteiligungen
jeglicher Art und Rechtsform an. Darliber hinaus werden ebenso
kundenindividuelle Treuhandgeschafte strukturiert und durchgefiihrt.

Die Lampe Credit Advisors GmbH bietet Beratungsleistungen bei
komplexen Fragestellungen fiir europdische Finanzinstitute, Versiche-
rungen und offentliche Institutionen an. Dazu gehoren die requlato-
rische Beratung, Strukturierung und Arrangierung von Anlage- und
Refinanzierungslosungen, Dienstleistungen im Portfolio- und Risiko-
management sowie umfassende Beratungs- und Dienstleistungen
ber strategische Partnerschaften und Beteiligungen.

In der Caplantic GmbH, einem Joint Venture des Bankhaus Lampe und
der Nord/LB, fungiert die Lampe Credit Advisors GmbH als Gesell-
schafter. Die Gesellschaft bietet fiir Kreditinstitute, Versicherungen
und institutionelle Investoren die administrative Betreuung, die
Risikomodellierung und das Reporting von unterschiedlichen Invest-
mentprodukten an, insbesondere zu alternativen Assetklassen. Dariiber
hinaus strukturiert die Caplantic GmbH innovative Investmentprodukte,
z.B. alternative (Kredit-)Fonds oder Managed Debt Accounts, die in
Darlehen und vergleichbare Finanzinstrumente investieren.

Die Talanx Gruppe Gbernimmt am 20.01.2015 45 Prozent der Anteile,
davon 40 Prozent vom Bankhaus Lampe. Die drei Gesellschafter
wollen in dieser Kooperation Caplantic zu einem in Deutschland
fihrenden Anbieter fiir Alternative Asset Management und Financial
Solutions ausbauen.
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Die Lampe Equity Management GmbH bietet in Deutschland ansassigen
institutionellen Investoren exklusive Beteiligungsmoglichkeiten im
Bereich der alternativen Assets Energie-Infrastruktur, deutscher Mittel-
stand und Schifffahrt.

Investitionen im Bereich der Energie-Infrastruktur werden lber die
Beteiligungsgesellschaft CEE Holding GmbH & Co. KGaA durchgefiihrt.
Institutionelle Anleger haben hier in Kombination mit einem Luxem-
burger Spezialfonds, dem Lampe Alternative Investments S.A., SICAV-
FIS (mit den zwei Teilfonds LAI-CEE Sidefund | und I1), rund 400 Mio. €
Eigenkapital gebiindelt und somit ein Gesamtinvestitionsvolumen von
rund 1 Mrd. € realisiert.

Zu den CEE Investments gehdren derzeit 24 Photovoltaikparks mit
insgesamt 235 Megawatt Leistung, davon 20 in Deutschland, drei in
Frankreich und einem in England. Zusatzlich wurde in zehn deutsche
und drei franzdsische Windparks mit zusammen 183 Megawatt Leis-
tung sowie in acht Biogas- und Biomasseanlagen mit rund 13 Megawatt
Leistung investiert. Somit erzeugen die durch die CEE-Gruppe gefiihrten
Erneuerbare-Energien-Kraftwerke jahrlich insgesamt tiber 431 Giga-
wattstunden griinen Strom und versorgen damit circa 100.000 Haushalte
in Deutschland.

Neben diesen Aktivitdaten investiert die CEE Holding seit 2011 gemeinsam
mit RWE Innogy in Technologieunternehmen aus dem Bereich Cleantech
und profitiert von der industriellen Expertise des RWE Konzerns.
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Lampe Equity Management
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Lampe Vermogenstreuhand

Uber die Tochtergesellschaft Lampe Privatinvest Management GmbH
werden ausgewdhlten, unternehmerisch gepragten Privatinvestoren
Minderheitsbeteiligungen in den deutschen Mittelstand ermdglicht.
Es wird bewusst auf Fondsstrukturen verzichtet, um jede Beteiligung
flexibel und bedarfsgerecht zu gestalten und die Unternehmen lang-
fristig begleiten zu konnen.

Die Tochtergesellschaft Lampe Capital Finance GmbH hat 2014 als
Komplementar der Lampe Mezzanine Fonds | GIKG GmbH & Co. KG
einen Mezzanine-Fonds aufgelegt, welcher fiir institutionelle Anleger
eine interessante Anlagemdglichkeit, insbesondere im aktuellen Niedrig-
zinsumfeld, darstellt. Der Beteiligungsfonds investiert ausschlieBlich
in den deutschen Mittelstand. Mit den Investmentmdglichkeiten von
institutionellen und privaten Investoren werden mittelstandischen
Unternehmen gute Finanzierungsalternativen geboten.

Weitere Beteiligungsmdglichkeiten werden im Bereich der Schifffahrt
ber die Vilmaris Management GmbH geboten. Dabei handelt es sich
um die Managementgesellschaft der Vilmaris GmbH & Co. KGaA, einer
Schiffsbeteiligungsgesellschaft, die Seeschiffe ankauft, verkauft und
verchartert. Derzeit besteht das Portfolio aus zwei Massengutfrachtern
und einem in 2013 libernommenen Containerschiffneubau.

Aufgrund der positiven Geschaftsentwicklung und einer stetig hohen In-
vestmentnachfrage durch Investoren hat die Lampe Equity Management
ihre Leistungspalette konsequent und kontinuierlich erweitert. So wurde
mit der CEE Fund Advisory GmbH im April 2014 ein auf Infrastruk-
turinvestments spezialisierter Anlageberater gegriindet. Beraten werden
Fondsgesellschaften und Kapitalverwaltungsgesellschaften bei der
Auswahl, der Analyse, dem Erwerb sowie dem Management von natio-
nalen und internationalen Projektfinanzierungen.

Die Lampe Vermdgenstreuhand GmbH widmete sich bis Jahresende
2014 als eigenstandiges Multi Family Office der ganzheitlichen Bera-

tung von Familien, Unternehmern und Stiftungen in Vermdgensfragen.

Gemeinsam mit den Mandanten wurden individuelle, rendite- und
risikoorientierte Vermogensstrategien erarbeitet, die richtigen Asset
Manager ausgewahlt und das gesamte Vermdgen unter Einbeziehung
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aller Anlageklassen gesteuert. Individuelle Lésungen und transparente
Berichterstattung bei komplexen Vermdgensstrukturen waren wesent-
licher Bestandteil des Dienstleistungsangebots, ebenso wie die gene-
rationeniibergreifende Beratung zur Vermdgensnachfolge. Die Aktivitaten
der Lampe Vermdgenstreuhand wurden im Laufe des Jahres 2014 aus
Regulierungsgriinden auf das Bankhaus Lampe iibertragen.

Durch die Mehrheitsbeteiligung an der DALE Investment Advisors GmbH
mit Sitz in Wien verfligt das Bankhaus Lampe lber einen Zugang zum
Osterreichischen Markt. DALE besitzt eine groBe Erfahrung in der Be-
treuung bedeutender Familienvermdgen, Privatstiftungen und Vorsor-
geeinrichtungen. Weiterhin hat DALE sich im Bereich ethisch nach-
haltiger Anlagen etabliert und ist Spezialist fiir Absolute
Return-Produkte. Auch die Kunden des Bankhaus Lampe in Deutsch-
land profitieren von diesem Know-how.

Eine maBgebliche Beteiligung halt das Bankhaus Lampe an der
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt/Main. Die Betei-
ligungsquote betrug am Jahresende 50,0 %. Mit rund 203 Mrd. €
verwaltetem Fondsvermdgen (Stand 31. Dezember 2014), 971 Spezial-
und Publikumsfondsmandaten und rund 500 Mitarbeitern gehort die
Universal-Investment zu den erfolgreichsten deutschen Kapitalanla-
gegesellschaften. Fiir die Bankhaus Lampe Gruppe ist sie ein wichtiger
Kooperationspartner im Spezialfondsbereich.

Samtliche Tochtergesellschaften und Beteiligungen haben sich im Be-
richtsjahr mindestens planmaBig entwickelt. Die starke Nachfrage
nach den Dienst- und Beratungsleistungen der aufgefiihrten Gesell-
schaften stimmt auch fiir das laufende Geschaftsjahr zuversichtlich.

DALE Investment Advisors

== NIVERSAL
— INVESTMENT
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Konzernbilanz der Bankhaus Lampe KG

zum 31. Dezember 2014

Aktiva
in Euro 2014 T€ 2013
Barreserve
a) Kassenbestand 582.393,53 987
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 187.651.100,94 383.636
darunter: bei der Deutschen Bundesbank 187.651.100,94 188.233.494,47 (383.636)
Forderungen an Kreditinstitute
a) téglich fallig 202.030.765,11 148.820
b) andere Forderungen 115.141.147,06 317.171.912,17  123.804
Forderungen an Kunden 1.258.020.947,25 1.323.528
darunter: durch Grundpfandrechte gesichert 72.853.827,51 (107.839)
darunter: Kommunalkredite 110.870.000,00 (137.370)
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Anleihen und Schuldverschreibungen
a) von o6ffentlichen Emittenten 145.042.971,60 61.625
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 145.042.971,60 (61.625)
b) von anderen Emittenten 255.061.741,23 400.104.712,83 261.767
darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank  255.061.741,23 400.104.712,83 (261.767)
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 5.242.096,70 4.542
Handelsbestand 408.405.410,18  389.363
Beteiligungen 32.465.296,63 31.810
darunter: an Kreditinstituten 7.145.552,58 (7.146)
darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)
Anteile an verbundenen Unternehmen 276.000,00 556
darunter: an Kreditinstituten 0,00 (0)
darunter: an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00 (0)
Anteile an assoziierten Unternehmen 32.416.540,33 34.773
Treuhandvermdgen 11.944.633,11 13.173
darunter: Treuhandkredite 11.944.633,11 11.952
Immaterielle Anlagewerte 3.566.298,12 3.002
Sachanlagen 30.387.127,95 24.231
Sonstige Vermdgensgegenstande 89.210.825,68 92.779
Rechnungsabgrenzungsposten 1.740.261,69 4.190
Summe der Aktiva 2.779.185.557,11 2.902.585
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Passiva
in Euro 2014 T€2013
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
a) taglich fillig 61.143.714,98 56.938
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 52.866.311,08 114.010.026,06 95.248
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
andere Verbindlichkeiten
a) taglich fallig 1.748.393.107,44 1.426.048
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 447.910.122,74 2.196.303.230,18  2.196.303.230,18 896.151
Handelsbestand 32.652.826,73 12.568
Treuhandverbindlichkeiten 11.944.633,11 13.173
darunter: Treuhandkredite 11.944.633,11 (11.952)
Sonstige Verbindlichkeiten 9.778.105,49 8.700
Rechnungsabgrenzungsposten 2.380.291,44 4.790
Riickstellungen
a) Riickstellungen fiir Pensionen und
dhnliche Verpflichtungen 12.714.000,00 12.788
b) Steuerriickstellungen 3.851.817,69 3.545
¢) andere Riickstellungen 30.145.168,52 46.710.986,21 30.635
Nachrangige Verbindlichkeiten 27.723.640,28 27.724
darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fallig 0,00 724
Genussrechtskapital 20.000.000,00 20.000
darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fillig 0,00 0
Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 36.400.000,00 35.500
davon Sonderposten nach § 340e Abs.4 HGB 3.700.000,00 (2.800)
Eigenkapital
a) gezeichnetes Kapital 70.000.000,00 70.000
b) Kapitalrticklage 172.000.000,00 151.000
¢) andere Gewinnriicklagen 16.747.737,76 16.645
d) Ausgleichsposten fiir Anteile anderer Gesellschafter 534.079,85 133
e) Bilanzgewinn 22.000.000,00 281.281.817,61 21.000
Summe der Passiva 2.779.185.557,11  2.902.585
Eventualverbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Biirgschaften und Gewahrleistungsvertragen 73.680.213,85 84.189
Andere Verpflichtungen
Unwiderrufliche Kreditzusagen 85.229.000,00 78.852
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der
Bankhaus Lampe KG

fur den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

Aufwendungen
in Euro 2014 T€ 2013
Zinsaufwendungen 51.566.167,57 39.804
Provisionsaufwendungen 34.412.579,64 32.179
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand
aa) Lohne und Gehilter 71.616.746,34 66.816
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

flir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung 9.533.921,11 81.150.667,45 9.134

darunter fiir Altersversorgung: (8.033.652,07) (2.351)
b) andere Verwaltungsaufwendungen 50.244.032,74 131.394.700,19 47.753
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle
Anlagewerte und Sachanlagen 3.743.714,65 4.399
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen
und bestimmte Wertpapiere sowie Zufiihrungen
zu Riickstellungen im Kreditgeschaft 4.996.225,87 0
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.368.371,07 2.545
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.493.892,77 3.315
Sonstige Steuern, soweit nicht unter
«sonstigen betrieblichen Aufwendungen” ausgewiesen 7.290,99 2
Zufiihrung zum Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 0,00 0
Jahresiiberschuss 22.366.545,49 21.300
Summe der Aufwendungen 255.349.488,24 227.247
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Ertrage
in Euro 2014 T€ 2013
Zinsertrage aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschiften 55.529.777,84 58.248
b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 29.521.363,70 85.051.141,54 21.094
Laufende Ertrage aus
a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 24.126.895,83 11.718
b) Beteiligungen 1.520.626,57 n
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 25.647.522,40 0
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 5.294.026,66 3.768
Provisionsertrage 125.882.403,36 118.967
Nettoertrag des Handelsbestands 7.794.441,18 3.858
davon: Zufiihrung nach § 340e Abs. 4 HGB: 900.000,00 (500)
Ertrdge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten
Wertpapieren sowie aus der Aufldsung von Riickstellungen im Kreditgeschaft 0,00 3.406
Ertrdge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen
Unternehmen und wie Anlagevermdgen behandelten Wertpapiere 0,00 0
Sonstige betriebliche Ertrage 5.679.953,10 5.477
Summe der Ertrage 255.349.488,24 227.247
Jahresiiberschuss 22.366.545,49 21.300
davon anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn -366.545,49 -300
Gewinnvortrag Vorjahr 0,00 0
Entnahmen aus anderen Gewinnriicklagen 0,00 0
Einstellungen in andere Gewinnriicklagen 0,00 0
Konzerngewinn 22.000.000,00 21.000
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den von der Bankhaus Lampe KG aufge-
stellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalfluss-
rechnung und Eigenkapitalspiegel - und den Konzern-
lagebericht fiir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2014 gepriift. Die Aufstellung von
Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegt in
der Verantwortung der persdnlich haftenden Gesell-
schafter der Bank. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine
Beurteilung tiber den Konzernabschluss und lber
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsdtze ordnungsmaBiger Abschlusspriifung
vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen
und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und VerstoBe,
die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungs-
maBiger Buchfiihrung und durch den Konzernlage-
bericht vermittelten Bildes der Vermégens-, Finanz- und
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Priifungshandlungen werden die Kenntnisse ber die
Geschaftstatigkeit und tber das wirtschaftliche und
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartun-
gen lber mogliche Fehler berilicksichtigt. Im Rahmen
der Priifung werden die Wirksamkeit des rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise fiir die Angaben im Konzernabschluss
und Konzernlagebericht liberwiegend auf der Basis
von Stichproben beurteilt.

Die Priifung umfasst die Beurteilung der Jahres-
abschliisse der in den Konzernabschluss einbezogenen
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und
Konsolidierungsgrundsédtze und der wesentlichen
Einschdtzungen der personlich haftenden Gesell-
schafter sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.
Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine
hinreichend sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung
bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt
unter Beachtung der Grundsédtze ordnungsmaBiger
Buchflhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der
zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Disseldorf, den 17. Marz 2015

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft - Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Michael Peters
Wirtschaftspriifer

ppa. Marc Lilienthal
Wirtschaftspriifer
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Anhang zum Konzernabschluss

Allgemeine Angaben

Grundlagen der Rechnungslegung

Der Konzernabschluss der Bankhaus Lampe KG zum
31. Dezember 2014 ist in Ubereinstimmung mit den
Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) in Ver-
bindung mit der Verordnung lber die Rechnungs-
legung der Kreditinstitute (RechKredV) aufgestellt
worden. Dieser Konzernabschluss hat fir die in der
Anteilsbesitzliste gemaB § 313 HGB gekennzeichneten

Konsolidierungskreis

Unternehmen (verdffentlicht im elektronischen
Bundesanzeiger) befreiende Wirkung im Sinne von
§ 264 Abs. 4 HGB.

Der Konzernabschluss besteht aus Bilanz, Gewinn-

und Verlustrechnung, Anhang, der Kapitalflussrech-
nung und dem Eigenkapitalspiegel. Darliber hinaus

wurde nach § 315 HGB ein Konzernlagebericht auf-
gestellt.

Neben der Bankhaus Lampe KG umfasst der Konsolidierungskreis folgende Unternehmen:

Konsolidierte Unternehmen

Gesellschaft

Eigenkapital in T€  Anteile am Kapital

Lampe Ul Beteiligungs GmbH, Disseldorf 29.577 100%
Lampe Asset Management GmbH, Diisseldorf " 3.000 100 %
Lampe Beteiligungsgesellschaft mbH, Diisseldorf 1.100 100 %
Lampe Equity Management GmbH (Teilkonzern), Hamburg 273 100%
Lampe Verwaltungs-GmbH, Diisseldorf 1.175 100 %
Lampe Credit Advisors GmbH, Diisseldorf 1.013 100 %
DALE Investment Advisors GmbH, Wien 1.350 61%
Lampe Immobilien GmbH & Co. KG, Diisseldorf 289 100 %
BTF Beteiligungs- und Treuhandgesellschaft mbH, Frankfurt/Main " 52 100 %
Poseidon Beteiligungs-GmbH, Bielefeld " 52 100 %
TETRARCH Aktiengesellschaft, Diisseldorf ) 50 100 9%
Lampe Immobilien Verwaltungs GmbH, Diisseldorf 29 100 %
Lampe Vermdgenstreuhand GmbH, Diisseldorf " 26 100 %

Es besteht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Bankhaus Lampe KG

In den Konzernabschluss werden als assoziierte Unternehmen die Universal-Investment-Gesellschaft mbH,
Frankfurt/Main, sowie die Caplantic GmbH, Hannover, nach der Equity-Methode einbezogen.

Gesellschaft

Eigenkapital in T€  Anteile am Kapital

Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt/Main

69.938 50%

Caplantic GmbH, Hannover

3.469 50%
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Der Unterschiedsbetrag gemaB § 312 Abs. 1 HGB aus der Equity-Methode fiir assoziierte Unternehmen betrug

4,7 Mio. £.

Die folgende Tabelle zeigt die aggregierten Finanzinformationen der nach der Equity-Methode bilanzierten

Beteiligungen:

inT€ 31.12.2014 31.12.2013
Summe der Aktiva 128.500 108.390
Summe der Verbindlichkeiten 55.093 46.134
Ertrdage 223.315 171.071
Gewinn 15.316 12.265

Von der Einbeziehung weiterer Konzernunternehmen wurde abgesehen, da die Unternehmen gem. § 296 Abs. 2 HGB
flr die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung sind. Anteile an Tochterunterneh-

men, auf deren Einbeziehung verzichtet werden konnte, sind zu Anschaffungskosten unter den Finanzanlagen

ausgewiesen.

Konsolidierungsgrundsitze

Die Kapitalkonsolidierung der Tochtergesellschaften,
die vor dem 31. Dezember 2009 erworben wurden,
erfolgte nach der Buchwertmethode. Dabei wurden
die Anschaffungskosten eines verbundenen Unter-
nehmens mit dem Konzernanteil am Eigenkapital
zum Zeitpunkt des Erwerbs oder der erstmaligen
Einbeziehung verrechnet. Seit dem 1. Januar 2010
erfolgt die Kapitalkonsolidierung nach der Neube-
wertungsmethode. Es werden die Anschaffungskosten
eines verbundenen Unternehmens mit dem Konzern-
anteil am Eigenkapital zu dem Zeitpunkt verrechnet,
zu dem das Unternehmen Tochterunternehmen
geworden ist. Das Eigenkapital des Tochterunter-
nehmens wird mit dem Betrag angesetzt, der dem
Zeitwert, der in den Konzernabschluss aufzunehmen-
den Vermdgensgegenstiande, Schulden, Rechnungs-
abgrenzungsposten und Sonderposten, ggf. nach
Anpassung der Wertansédtze nach § 308 Abs. 2 HGB,
entspricht.

Ein nach der Verrechnung verbleibender Unter-
schiedsbetrag wird in der Konzernbilanz, wenn er auf
der Aktivseite entsteht, als Geschafts- oder Firmenwert
unter der Position ,Immaterielle Anlagewerte" aus-
gewiesen und planmaBig liber die angenommene
Nutzungsdauer abgeschrieben. Ein auf der Passivseite
entstehender Unterschiedsbetrag wird unter dem
Posten ,Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsoli-
dierung” nach dem Eigenkapital ausgewiesen. Die
Konsolidierung nach der Equity-Methode erfolgt
nach § 312 Abs. 1 HGB durch Verrechnung der
Buchwerte der Bank mit dem anteiligen Kapital der
Tochtergesellschaften. Konzerninterne Forderungen
und Verbindlichkeiten, Riickstellungen, Eventualver-
bindlichkeiten und andere Verpflichtungen sowie
Aufwendungen und Ertrdge werden gegeneinander
aufgerechnet. Zwischenergebnisse, die fiir die
Vermittlung eines den tatsachlichen Verhdltnissen
entsprechenden Bildes der Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns von untergeordneter
Bedeutung sind, werden nicht eliminiert.
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Konzernbilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Die Jahresabschliisse der Bankhaus Lampe KG und
der in den Konzernabschluss einbezogenen in- und
auslandischen Tochterunternehmen werden nach
einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
satzen aufgestellt.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind
gegeniiber dem Vorjahr unverdndert geblieben.

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden sind
grundsadtzlich mit dem Nominalbetrag oder den
Anschaffungskosten ausgewiesen. Allen erkennbaren
Bonitdts- und Landerrisiken wurde durch Bildung von
Einzelwertberichtigungen und Riickstellungen Rech-
nung getragen.

Dem latenten Kreditrisiko wird in Form der Pauschal-
wertberichtigung nach handelsrechtlichen Grundsatzen
Rechnung getragen. AuBerdem besteht eine Vorsorge
fiir allgemeine Bankrisiken gemaB § 340f HGB. Das
Wahlrecht zur Kompensation zwischen Aufwendungen
und Ertragen beim Ausweis der Risikovorsorge in der
Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Anspruch
genommen.

Die Bankhaus Lampe KG fasst verzinsliche Wertpapiere
(Rentenanleihen) und Forderungen (Schuldscheindar-
lehen) mit Derivaten zu einer Portfolio-Bewertungs-
einheit zur Absicherung von Zinsanderungsrisiken
zusammen. Die Finanzinstrumente werden mit dem
Marktpreis angesetzt. Sofern kein Marktpreis vor-
liegt, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe eines
allgemein anerkannten Bewertungsmodells (z.B.
Discounted Cashflow-Modelle, Optionspreismodell)
ermittelt.

Von einer wirksamen Sicherungsbeziehung wird in
der Portfolio-Bewertungseinheit entsprechend den
international liblichen Gepflogenheiten ausgegangen,
wenn diese innerhalb einer Spannbreite zwischen
80% und 1259% besteht. Die Sicherungsbeziehung
zeigt den Umfang auf, in dem sich die verldsslich
angemessenen gegenldufigen Wertdnderungen oder
Zahlungsstrome in Bezug auf das abgesicherte Risiko
gegeneinander aufheben. Die ausgleichenden Wert-
anderungen aus Grundgeschaften und Sicherungsin-
strumenten werden nicht bilanziell erfasst (Einfrie-
rungsmethode). Zum Bilanzstichtag sind Rentenanleihen
und Schuldscheindarlehen von nominal 522 Mio. €
durch Derivate von nominal 543 Mio. € abgesichert.
Zur Beriicksichtigung nicht abgesicherter Spread-
Risiken wurde eine Drohverlustriickstellung gebildet.
Die durchschnittliche Restlaufzeit der gebildeten
Portfolio-Bewertungseinheit betrdgt sechs Jahre.

Die Finanzinstrumente des Handelsbestandes werden
zum beizulegenden Wert abziglich eines Risiko-
abschlages bewertet. Unter dem beizulegenden Zeit-
wert ist der Betrag zu verstehen, zu dem zwischen
sachverstandigen, vertragswilligen und voneinander
unabhdngigen Geschaftspartnern ein Vermdgens-
gegenstand getauscht oder eine Verbindlichkeit
beglichen werden konnte. Fiir alle im Handelsbestand
ausgewiesenen Finanzinstrumente bestand ein aktiver
Markt, so dass der beizulegende Wert dem Markt-
preis entspricht.

Dem Handelsbestand werden alle Finanzinstrumente
zugerechnet, die mit der Absicht einer kurzfristigen
Erzielung eines Eigenhandelserfolgs erworben oder
verduBert werden. Verbindlichkeiten, die mit der
Absicht eingegangen werden, diese zur Erzielung
eines Handelserfolgs kurzfristig zurlickzuerwerben,
werden als Handelspassiva ausgewiesen.

Im Handelsbestand sind Devisenoptionen mit einem
Nominalvolumen in Hohe von 31 Mio. € sowie Devi-
sentermingeschafte mit einem Nominalvolumen in
Hohe von 1.324 Mio. € enthalten. Die Entwicklung
der Devisenoptionen ist abhdngig von den Devisen-
kursen und deren Volatilitaten. Die Wertentwicklung
der Devisentermingeschafte ist abhdngig von den
Devisenkursen und Terminaufschlagen.

Um etwaig verbliebenen Realisierungsrisiken
Rechnung zu tragen, wird das aus der Marktbewer-
tung resultierende Ergebnis um einen Risikoabschlag
reduziert, der vom Handelsbestand der Aktivseite
abgesetzt wird. Der Risikoabschlag wird durch einen
Value at Risk nach der Varianz-Kovarianz-Methode
gemafB § 315 SolvV dargestellt. Der Berechnung liegen
ein Beobachtungszeitraum von 250 Tagen, eine
Haltedauer von zehn Handelstagen und ein Konfidenz-
niveau von 99 % zugrunde. Zum 31. Dezember 2014
wird der Risikoabschlag in Hohe von 3.989 T€ aus-
gewiesen.

Konzernabschluss 2014 /| 57

Beteiligungen und nicht konsolidierte Anteile an
verbundenen Unternehmen sind gemaB den fiir das
Anlagevermdgen geltenden Regelungen zu fortge-
flihrten Anschaffungskosten bilanziert. Bei voraus-
sichtlich dauerhaften Wertminderungen werden
auBerplanmaBige Abschreibungen vorgenommen.
Sofern die Griinde, die zu einer Abschreibung gefiihrt
haben, nicht mehr bestehen, wird eine Zuschreibung
bis maximal zur Hohe der Anschaffungskosten vor-
genommen. Wie bisher sind wie Anlagevermdgen
behandelte Wertpapiere nicht im Bestand. Von der
handelsrechtlich zuldssigen Aufrechnung wird
Gebrauch gemacht.

Pensionsgeschafte werden nach den geltenden Grund-
sdtzen des § 340b HGB ausgewiesen. Bei Wert-
papierleihegeschaften bleiben verliehene Wertpapiere
weiterhin bilanziert, wahrend entliehene Papiere nicht
in der Bilanz ausgewiesen werden.
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Sachanlagen sowie entgeltlich erworbene immaterielle
Anlagewerte werden mit ihren Anschaffungs- oder
Herstellungskosten vermindert um planméBige
Abschreibungen bilanziert. Bei voraussichtlich dau-
ernden Wertminderungen werden auBerplanmaBige
Abschreibungen vorgenommen. Bestimmte Vermo-
gensgegenstinde des Anlagevermdgens werden aus
Vereinfachungsgriinden analog der jeweiligen
steuerrechtlichen Regelung fiir geringwertige Wirt-
schaftsgliter behandelt.

Latente Steuern werden fiir zeitliche Unterschiede
zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen
Wertansatzen von Vermdgensgegenstanden, Schulden
und Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. Zusatz-
lich zu den zeitlichen Buchungsunterschieden werden
steuerliche Verlustvortrage beriicksichtigt. Die Er-
mittlung der latenten Steuern erfolgt aufgrund der
Rechtsform der Bankhaus Lampe KG auf Basis eines
Ertragssteuersatzes, der lediglich die Gewerbesteuer
beinhaltet. Dieser betrdgt derzeit 15,78 %. Eine sich
insgesamt ergebende Steuerbelastung wiirde in der
Bilanz als passive latente Steuer angesetzt werden.
Im Falle einer Steuerentlastung wiirde vom entspre-
chenden Aktivierungswahlrecht kein Gebrauch gemacht
werden. Im Geschaftsjahr ergab sich insgesamt eine
- nicht bilanzierte - aktive latente Steuer.

Die Ubrigen Vermdgensgegenstande werden mit
den Anschaffungskosten beziehungsweise dem bei-
zulegenden Wert bilanziert.

Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erflillungsbetrag
bilanziert.

Die Riickstellungen fiir Pensionen und @hnliche Ver-
pflichtungen werden versicherungsmathematisch
unter Zugrundelegung biometrischer Wahrschein-
lichkeiten (Richttafeln Heubeck 2005G) nach dem
Teilwertverfahren ermittelt. Die ausgewiesenen
Pensionsriickstellungen enthalten Festzusagen.
Rentensteigerungen werden derzeit mit einer jahr-
lichen Anpassung von 1,70 % beriicksichtigt. Der
zugrunde gelegte Rechnungszins fiir die Abzinsung
der Pensionsverpflichtungen belduft sich auf
4,54 %; es wird von dem Wahlrecht Gebrauch ge-
macht, zur Abzinsung den von der Deutschen Bundes-
bank ermittelten und verdffentlichten durchschnitt-
lichen Marktzinssatz zu verwenden, der sich bei einer
angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt.
Der zur Abzinsung herangezogene Zinssatz basiert
auf der Projektion des von der Bundesbank zum 31.
Oktober 2014 verdffentlichten Rechnungszinses auf
den Bilanzstichtag. Bei der Lampe Equity Manage-
ment GmbH besteht eine Uberdeckung von 137 T€.

Zur Erfillung von Verpflichtungen aus Entgeltum-
wandlungen der Mitarbeiter sind entsprechende
Mittel in Fonds beziehungsweise Riickdeckungsver-
sicherungen angelegt. Die Fonds werden treuhdnde-
risch fir die Bankhaus Lampe KG verwaltet und

sind dem Zugriff Gbriger Gldubiger entzogen. Die
Rickdeckungsversicherungen sind an die betroffe-
nen Mitarbeiter verpfandet. Die Bewertung erfolgt
zum beizulegenden Zeitwert in Hohe von 1.605 T€;
dieser wird mit den jeweils zugrunde liegenden
Verpflichtungen in Hohe von 1.949 T€ verrechnet.
Der entstandene Verpflichtungsiberhang in Héhe von
343 T€ wird unter den Riickstellungen erfasst. Die
Anschaffungskosten betragen 546 T€. Der verrech-
nete Zinsaufwand aus der Verpflichtung betragt 67 T€.

Riickstellungen fiir Steuern und andere Riickstellungen
berlicksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen
Verpflichtungen. Die Bewertung erfolgt jeweils in
Hohe des Erflillungsbetrags, der nach verniinftiger
kaufmannischer Beurteilung erforderlich ist, um
zukiinftige Zahlungsverpflichtungen abzudecken.
Zukilnftige Preis- und Kostensteigerungen werden
beriicksichtigt, sofern ausreichende objektive Hin-
weise fiir deren Eintritt vorliegen. Der Ausweis des
Effekts aus der Aufzinsung in den Folgeperioden
und aus Zinssatzanderungen erfolgt bei nicht bank-
geschéaftlichen Sachverhalten in den sonstigen
betrieblichen Aufwendungen (936 T€). Der Aufzin-
sungseffekt bei Riickstellungen im Zusammenhang
mit bankgeschéftlichen Sachverhalten wird in den
Zinsaufwendungen (183 T€) ausgewiesen.

Der Posten Fonds fiir allgemeine Bankrisiken wurde
entsprechend den Regelungen in § 340g HGB gebildet.

Die Eigenkapitalposten werden zum Nennwert bilan-
ziert (8§ 272 Abs. 1 HGB).

Im Rahmen der verlustfreien Bewertung sind fiir
einen etwaigen Verpflichtungsiiberschuss aus dem
Geschaft mit zinsbezogenen Finanzinstrumenten im
Bankbuch Drohverlustriickstellungen zu bilden. Im
Bankbuch wurden alle Aktiv- und Passivposten ein-
bezogen, die nicht dem Handelsbuch zuzurechnen
waren oder unter Eigenkapital beziehungsweise
eigenkapitalahnliche Posten ausgewiesen wurden.
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Bei der Ermittlung eines mdglichen Verpflichtungs-
liberschusses wurden sowohl aktive wie auch passive
Betrags- oder Laufzeitkongruenzen durch fiktive
Forward-Geschafte geschlossen. Die Bewertung des
Bankbuchs erfolgte nach der barwertigen Betrach-
tungsweise, in der die Buchwerte der zinstragenden
Geschafte des Bankbuchs den zinsinduzierten Bar-
werten gegenlbergestellt werden. Die Notwendigkeit
der Beriicksichtigung voraussichtlich noch anfallender
Risikokosten und der Verwaltungskosten erfolgt als
Abschlag des Bruttobarwertes des Bankbuchs. Ein
Rickstellungsbedarf wurde nicht festgestellt.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten in Fremd-
wahrung wurden gemaB § 256a HGB mit den am
Abschlussstichtag giiltigen Devisenkassamittelkursen
in Euro umgerechnet. Termingeschifte, die am
Bilanzstichtag noch nicht abgewickelt sind, werden
zum Terminkurs des Bilanzstichtags bewertet.

Die auf Fremdwadhrung lautenden Bilanzbestdande
und schwebenden Geschafte werden in jeder Wah-
rung aufgrund der gesamtheitlichen Steuerung und
dem Verzicht auf strategische Wahrungspositionen
als besonders gedeckt eingestuft und bewertet

(§ 340h i.V.m. & 256a HGB). Dementsprechend
wurden alle Aufwendungen und Ertrdge aus der
Wéahrungsumrechnung in der Gewinn- und Verlust-
rechnung im Nettoertrag oder im Nettoaufwand
des Handelsbestands erfasst.
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Erlduterungen zur Konzernbilanz

Restlaufzeitengliederung der Forderungen Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
in T€ 31.12.2014 31.12.2013 verbundene Unternehmen Beteiligungen
Forderungen an Kreditinstitute inT€ 31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2013
bis 3 Monate 12.916 6.350 Forderungen an Kreditinstitute 0 0 105 107
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 25.307 4.969 Forderungen an Kunden 151 3.753 447 29.791
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 20.452 110916 Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 0 0 0 0
mehr als 5 Jahre 56.466 1.569 Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 597 901 24.147 83.335

Forderungen an Kunden

LB 541032 514.250 Geschéfte mit nahe stehenden Unternehmen und Personen werden grundsétzlich zu marktiiblichen
el DRI EENTE 54.443 126.743 Konditionen abgewickelt. Wesentliche Transaktionen zu marktuniiblichen Bedingungen, iiber die gemaB
eI RN 103.741 189.613 § 314 Abs. 1 Nr. 13 HGB zu berichten wire, haben nicht stattgefunden.
mehr als 5 Jahre 93.265 3.256
mit unbestimmter Laufzeit 465.540 489.665 Bﬁrsenfﬁhige Wertpapiere und Finanzanlagen
SRS R e Sl e sl e e Die nachfolgende Tabelle gliedert die in den Bilanzpositionen enthaltenen bérsenfihigen Wertpapiere auf.
im Folgejahr fallig werdend 64.374 20.604
bdrsennotiert nicht borsennotiert
Restlaufzeitengliederung der Verbindlichkeiten nTe - — . N L
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 400.105 323.392 0 0
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 5.242 4.542 0 0
in T€ 31.12.2014 31.12.2013
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist
bis 3 Monate 23.846 17.687 Handelsbestand
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 19.429 36.223
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 6.496 36.069 Handelsbestand (Aktivposten)
mehr als 5 Jahre 3.095 5.268 . 31122014 31.12.2013
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist S 32138 12967
:::hBr ,lezr;a:\:onate R ;:::zz j;zl:j Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 346.592 353.049
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 33.664 27.614
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 15.215 54.622 —
mehr als 5 Jahre 25.295 34857 ARl 3989 208
Handelsbestand (Passivposten)
inT€ 31.12.2014 31.12.2013
Derivative Finanzinstrumente 32.653 12.568

Die Vorjahreswerte der derivativen Finanzinstrumente wurden aufgrund einer besseren Vermittlung eines
den tatsdchlichen Verhdltnissen entsprechenden Bildes angepasst.
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Entwicklung des Anlagevermdégens Nachrangige Vermogensgegenstiande
in T€ Immaterielle Anlagewerte  Sachanlagen  Finanzanlagen in T€ 31.12.2014 31.12.2013
Anschaffungskosten 01.01.2014 6.629 36.388 69.643 Forderungen an Kreditinstitute 317.175 272.624
Zugange 1.844 9.887 630 darunter: nachrangig 0 2
Abgange 0 295 4.260 Forderungen an Kunden 1.258.033 1.323.528
Anschaffungskosten 31.12.2014 8.473 45.980 66.013 darunter: nachrangig 0 0
Abschreibungen kumuliert 4.907 151598 855 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 400.105 323.392
Buchwert 2014 3.566 30.387 65.158 darunter: nachrangig 0 0
Buchwert 2013 3.002 24.231 68.788 Beteiligungen 32.465 31.810
Abschreibung im Geschaftsjahr 1.384 2.359 0 darunter: nachrangig 2.002 2.002

Bei den immateriellen Anlagewerten handelt es sich in Hohe von 2.330 T€ um entgeltlich erworbene Konzessionen

und in Héhe von 957 T€ um Anzahlungen auf immaterielle Anlagewerte. Sonstige Vermégensgegenstande
Die sonstigen Vermégensgegenstinde in Hohe von 89.211 T€ (Vorjahr 92.779 T€) enthalten im Wesentlichen

In den Sachanlagen sind 5,0 Mio. € Betriebs- und Geschaftsausstattung und 9,7 Mio. € Grundstlicke und Gebdude Anspriiche aus Steuererstattungen in Hohe von 75.720 T€ und Riickdeckungsversicherungen in Héhe von

enthalten, die im Rahmen der eigenen Tatigkeit genutzt werden. 5.809 T€.
Treuhandgeschifte Fremdwihrung
Die in der Bilanz unter ,Treuhandvermdgen” und ,Treuhandverbindlichkeiten" gezeigten Aktiva und Passiva Der Gesamtbetrag der Vermégensgegensténde in fremder Wihrung belduft sich am Stichtag auf 83.688 T€
gliedern sich wie folgt: (Vorjahr 60.678 T€). Auf fremde Wihrung lautende Verbindlichkeiten liegen am Stichtag in Hohe von 86.890 T€
(Vorjahr 105.073 T€) vor.
Treuhandvermdgen
in T€ 31.12.2014  31.12.2013 Nachrangige Verbindlichkeiten
Forderungen an Kunden 33 1.251 Die nachrangigen Verbindlichkeiten in Héhe von 27.724 T€ (Vorjahr 27.724 T€) diirfen im Fall einer Insolvenz
Forderungen an Kreditinstitute 11.912 11.922 oder einer Liquidation erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Glaubiger zurlickgezahlt werden.
Insgesamt 11.945 13.173 Eine Rickzahlungsverpflichtung oder Anspriiche auf Zinszahlungen bestehen solange nicht. Im Geschaftsjahr

betrdgt der Zinsaufwand flir nachrangige Verbindlichkeiten unverdndert 1.916 T€.
Treuhandverbindlichkeiten
inT€ 31.12.2014 31.12.2013

Nominalbetrag in T€ Zinssatz Falligkeit
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 33 1.251 12.000 6,90 31.07.2018
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 11.912 11.922 5.000 710 10.09.2018
Insgesamt 11.945 13.173 5.000 7,21 29.08.2018

5.000 7,45 07.08.2018
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Sonstige Verbindlichkeiten AuBerbilanzielle Transaktionen
Die sonstigen Verbindlichkeiten in Hohe von 9.778 T€ (Vorjahr 8.700 T€) enthalten im Wesentlichen Verbind-
lichkeiten gegeniiber dem Finanzamt in Hohe von 4.992 T€ sowie Abgrenzungen fiir das Genussrechtskapital in Eventualverbindlichkeiten
Hoéhe von 1.540 T€. Im Rahmen der liblichen Geschaftstatigkeit Gibernimmt die Bankhaus Lampe KG regelmaBig Kreditbiirgschaften,
sonstige Biirgschaften und Akkreditive. Im Rahmen dieser Vertrége ist es fiir die Bankhaus Lampe KG erforderlich,
Veridnderung des Konzerneigenkapitals Zahlungen an den Begiinstigten zu leisten, wenn ein anderer seinen Verpflichtungen nicht nachkommt oder
Leistungen gemaB Vertrag nicht erfiillt. In der nachfolgenden Tabelle werden die gesamten potenziellen
inTe Zahlungen aus Kreditbiirgschaften, sonstigen Biirgschaften und Akkreditiven nach Beriicksichtigung von
Stand 01.01.2013 238.990 gegebenenfalls vorhandenen Barsicherheiten (13.996 T€) aufgefiihrt.
Ausschiittung in 2013 -21.000
Einstellung in die Kapitalriicklage 21.000 inT€ 31.12.2014 31.12.2013
Verdnderung Gewinnriicklagen -1.178 Kreditbiirgschaften 6.437 8.785
Ausgleichsposten fiir Anteile anderer Gesellschafter -34 Sonstige Biirgschaften und Gewahrleistungen 35.516 44.190
Konzernbilanzgewinn 21.000 Akkreditive 31.825 31.214
Stand 31.12.2013 258.778
Stand 01.01.2014 258,778 Die hier gezeigten Betrdge bilden nicht die zukiinftig aus diesen Vertrdgen zu erwartenden Zahlungsstrome ab,
Ausschiittung in 2014 -21.000 da viele dieser Vereinbarungen ohne Inanspruchnahme auslaufen. Unter Umstanden wird die Stellung von Sicher-
Einstellung in die Kapitalriicklage 21.000 heiten verlangt, um das Kreditrisiko dieser Verpflichtungen zu mindern. Fiir Eventualverbindlichkeiten erhaltene
Verinderung Gewinnriicklagen 103 Barsicherheiten werden als Verbindlichkeiten in der Bilanz ausgewiesen. Die Wahrscheinlichkeit einer moglichen
Ausgleichsposten fiir Anteile anderer Gesellschafter 401 Inanspruchnahme wird als sehr gering eingeschatzt. Wird im Falle der Verschlechterung der Bonitdt des Kredit-
Konzernbilanzgewinn 22.000 nehmers eine Inanspruchnahme ganz oder teilweise erwartet, werden Riickstellungen gebildet. Fiir Eventual-
Stand 31.12.2014 281.282 verbindlichkeiten bestanden am 31. Dezember 2014 insgesamt Riickstellungen in Héhe von 1,7 Mio. €.

Unwiderrufliche Kreditzusagen

Die Bankhaus Lampe KG gewahrt unwiderrufliche Kreditzusagen, um den Finanzierungsbediirfnissen ihrer Kun-
den zu entsprechen. Unwiderrufliche Kreditzusagen umfassen die nicht in Anspruch genommenen Anteile
der gewdhrten Zusagen, welche nicht durch die Bankhaus Lampe KG widerrufen werden kdnnen. Diese Kredit-
zusagen werden mit dem Nominalwert nach Berilicksichtigung von Barsicherheiten gezeigt. Die unter
der Bilanz angefiihrten Betrdge stellen nicht die zukiinftig zu erwartenden Zahlungsstrome dar, da viele dieser
Vertrdge ohne Inanspruchnahme auslaufen. Unwiderrufliche Kreditzusagen werden nicht in der Bilanz aus-
gewiesen, aber bei der Uberwachung der Kreditrisiken beriicksichtigt. Die unwiderruflichen Kreditzusagen
belaufen sich zum Bilanzstichtag auf 85,2 Mio. €.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die jahrlichen finanziellen Verpflichtungen aus Miet-, Wartungs- und sonstigen Nutzungsvertrdgen belaufen
sich zum Bilanzstichtag auf 22,3 Mio. € bei Restlaufzeiten von bis zu fiinf Jahren.
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Erlduterungen zur Konzerngewinn-
und Verlustrechnung Sonstige Angaben

Sonstige betriebliche Ertriage Aufstellung des Anteilsbesitzes
Die sonstigen betrieblichen Ertrage in Hohe von 5.680 T€ enthalten im Wesentlichen Miet- und Pachtertrdge Bei den nachstehend aufgefiihrten Unternehmen hélt die Bankhaus Lampe KG unmittelbar oder mittelbar
(1.909 T€) sowie Riickstellungsauflosungen (1.642 T€). mindestens 209% der Anteile beziehungsweise liberschreitet 5% der Stimmrechte bei Beteiligungen an groBen

Kapitalgesellschaften.
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Héhe von 3.368 T€ enthalten im Wesentlichen Zuflihrungen zu

Anteil am Kapital Eigenkapital der Ergebnis des
Rickstellungen (1.493 T€) und Effekte aus der Aufzinsung von Pensionsriickstellungen (936 T€). der Gesellschaft Gesellschaft am 31.12,2014  Geschaftsjahres
Beteiligungen % Te Te
BDH Biodiesel Hamburg GmbH, Hamburg ® 90,00 1.271 -295
BTF Beteiligungs- und Treuhandgesellschaft mbH, Frankfurt/Main "2 100,00 52 0
Caplantic GmbH, Hannover® 50,00 3.469 1.260
CEE Management GmbH, Hamburg ¥ 99,00 109 2
CEE Natural Ressources GmbH, Hamburg ® 100,00 10 -6
CEE Operations GmbH, Hamburg ® 100,00 45 0
DALE Investment Advisors GmbH, Wien 61,00 1.110 1.057
Fiduka-Depotverwaltung GmbH, Miinchen ¥ 25,10 300 0
komm.passion GmbH, Diisseldorf* 25,51 887 0
Lampe Asset Management GmbH, Diisseldorf "2 100,00 3.000 0
Lampe Beteiligungsgesellschaft mbH, Diisseldorf "? 100,00 1.100 0
Lampe Capital Finance GmbH, Diisseldorf? 100,00 25 0
Lampe Capital UK (Services) Limited, London” 100,00 2509 1509
Lampe CF Development Quattro GmbH & Co. KG, Hamburg ® 100,00 7.514 0
Lampe CF Development Quattro Verwaltungs GmbH, Hamburg ® 100,00 32 0
Lampe Credit Advisors GmbH, Diisseldorf 100,00 25 10
Lampe Equity Management GmbH, Hamburg V? 100,00 1.000 0
Lampe Immobilien GmbH & Co. KG, Diisseldorf 100,00 51 454
Lampe Immobilien Verwaltungs GmbH, Diisseldorf 100,00 29 1
Lampe International S. A., Luxemburg 100,00 250 0
Lampe Privatinvest Management GmbH, Hamburg ® 100,00 12 8
Lampe Ul Beteiligungs GmbH, Diisseldorf 100,00 29.577 3.513
Lampe Vermégenstreuhand GmbH, Diisseldorf "2 100,00 26 0
Lampe Verwaltungs-GmbH, Diisseldorf 100,00 2.738 431
LE Beteiligungs GmbH, Diisseldorf? 100,00 25 0
LHI Immobilien Verwaltungs GmbH, Diisseldorf® 100,00 25 0
Poseidon Beteiligungsgesellschaft mbH, Bielefeld "? 100,00 52 0
SEW Beteiligungs Verwaltungs GmbH, Hagen % 51,00 42 -3
Tetrarch Aktiengesellschaft, Disseldorf % 100,00 50 0
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt/Main 26,67 65.300 17.979
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt/Main® 23,33 65.300 17.979
Unterstiitzungskasse GmbH der Bankhaus Lampe KG, Bielefeld 100,00 26 0
Vilmaris Management GmbH, Hamburg ® 100,00 40 0
Vilmaris Private Investors Verwaltungs GmbH, Hamburg ® 100,00 37 0
Es besteht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Bankhaus Lampe KG ' mittelbar iiber Lampe Equity Management GmbH
2 Befreiung gemaB § 264 Abs. 4 HGB 9 mittelbar Giber Lampe Credit Advisors GmbH
9'Angabe in GBP "'mittelbar iiber Lampe Verwaltungs-GmbH

“'mittelbar iber Lampe Beteiligungsgesellschaft mbH 9 mittelbar tiber Lampe Ul Beteiligungs GmbH



68 // Konzernabschluss 2014 Konzernabschluss 2014 /| 69

Mandate in gesetzlichen Aufsichtsgremien

Name Gesellschaft Funktion 31.12.2014
Prof. Dr. Stephan Schiiller Aareal Bank AG, Wiesbaden Aufsichtsrat in Mio. € Nominalbetrag  Positive Marktwerte Negative Marktwerte
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt/Main Aufsichtsrat OTC-Produkte
Zinsbezogene Geschafte 10.390 213 281
Wechselkursbezogene Geschafte 1.540 33 33
Honorar fiir Abschlusspriifer Sonstige Geschafte 256 6 2
Das Honorar des Abschlusspriifers setzt sich wie folgt zusammen: Bérsengehandelte Produkte
Zinsbezogene Geschafte 167 0 2
i T 31.12.2014 31.12.2013 Sonstige Geschafte 257 2 6
Abschlusspriiferleistungen 633,7 488,9 Insgesamt 12,610 254 324
Andere Bestatigungsleistungen 215,5 1231
Steuerberatungsleistung 6,2 0,0
Sonstige Leistungen 47,4 61,1
9028 673.1 Namen der Geschiftsfithrung und des Beirates
Personlich haftende Gesellschafter Beirat der Bankhaus Lampe KG
Prof. Dr. Stephan Schiiller, Sprecher Dr. Ernst F. Schroder, Vorsitzender
Termingeschifte Bankier Kaufmann
Am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelte Termingeschafte beinhalten vor allem die nachfolgenden Arten Dr. Nicolas Blanchard (seit 07.05.2014) Dr. Albert Christmann, Stellvertretender Vorsitzender
von Geschéaften: Bankier Kaufmann
Ulrich Cosse Dr. Alfred Oetker
/| Zinssatzbezogene Geschiafte Bankier Kaufmann
Termingeschafte auf Zinstitel, Zinstermingeschafte, Zinsswaps, Zinsterminkontrakte, Optionsgeschafte Dr. Harald Schaub
und Optionskontrakte auf Zinsen und Zinsindizes
.. Kaufmann
/| Wechselkursbezogene Geschafte
Devisentermingeschafte, Wahrungsswaps, Optionsgeschifte und Optionskontrakte auf Devisen, Devisen- Dr. Arnt Vespermann
und Edelmetallterminkontrakte Kaufmann
/| Sonstige Geschifte
Aktientermingeschafte, Indexterminkontrakte, Optionsgeschafte und Optionskontrakte auf Aktien Beziige der Gesellschaftsorgane
und Aktienindizes Auf die Angabe der Beziige der aktiven und ehemaligen persdnlich haftenden Gesellschafter sowie der fiir

diese Personengruppe gebildeten Riickstellungen haben wir gemaB § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Die oben genannten Geschafte wurden weitestgehend zur Deckung von Zins-, Wechselkurs- oder Marktpreis- An Mitglieder des Beirates wurden Kredite in Hohe von 8,3 Mio. € gewihrt. Die Vergiitung fiir die Mitglieder
schwankungen fiir Handelsgeschafte abgeschlossen. des Beirates betrug 250 T€.
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Anzahl der Mitarbeiter Kapitalflussrechnung
Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl hat sich wie folgt zusammengesetzt:
in Mio. € 31.12.2014 31.12.2013
Mitarbeiter 654 Jahresiiberschuss 22 21
davon: Vollzeitbeschiftigte 558 Im Jahresiiberschuss enthaltene zahlungsunwirksame Posten und
_— . Uberleitung auf den Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit
Teilzeitbeschaftigte 96 = — = .
Abschreibungen, Wertberichtigungen, Zuschreibungen auf Sach- und Finanzanlagen 4 9
Veranderung der Riickstellungen -1 -5
Verdnderung anderer zahlungsunwirksamer Posten 12 -8
Gewinne aus der VerduBerung von Finanz- und Sachanlagen 0 0
Sonstige Anpassungen (per Saldo) -55 -49
Zwischensumme =41 =32

Veranderung des Vermdgens und der Verbindlichkeiten aus laufender Geschaftstatigkeit

Forderungen an Kreditinstitute -45 85
Forderungen an Kunden 59 -15
Wertpapiere (soweit nicht Finanzanlagen) -95 61
Andere Aktiva aus laufender Geschaftstatigkeit 7 -41
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten -37 -57
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden -125 -140
Handelspassiva 32 6
Andere Passiva aus laufender Geschéftstatigkeit -3 -46
Erhaltene Zinsen und Dividenden 19 89
Gezahlte Zinsen -54 -43
Ertragsteuerzahlungen/-erstattungen -3 -3
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit -185 -136
Einzahlungen aus Abgéngen des
Finanzanlagevermdgens 0 -3
Sachanlagevermdgens 1 -4

Auszahlung fiir Investitionen in

Finanzanlagevermdgen -1 0
Sachanlagevermdgen -12 -4
Cashflow aus Investitionstatigkeit -12 -1
Einzahlungen aus Eigenkapitalzufiihrungen 21 21
Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter -21 -21
Auszahlungen aus der Riickzahlung von Nachrangkapital 0 -6
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 0 -6
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode 385 538
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit -185 -136
Cashflow aus Investitionstatigkeit -12 -1
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 0 -6
Anderung Konsolidierungskreis 0 0
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode 188 385

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Kassenbestand 1 1
Guthaben bei Zentralnotenbanken 187 384




72 |/ Konzernabschluss 2014

Zusatzangaben gemal § 26a KWG i.V.m.
§ 64r KWG zum 31. Dezember 2014

Die Anforderungen zum Country-by-Country Reporting aus Artikel 89 der EU-Richtlinie 2013/36/EU (Capital
Requirements Directive, CRD IV) wurden in § 26a KWG in deutsches Recht umgesetzt.

Bei den Offenlegungsanforderungen handelt es sich um Angaben zu Sitz, Umsatz sowie Lohn- und Gehalts-
empfangern der im Rahmen der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogenen ausldndischen
Tochtergesellschaften.

Als Umsatz wird das operative Ergebnis ohne Wertminderungen und Verwaltungsaufwendungen, einschlieBlich
Zinsiiberschuss, Provisionsiiberschuss, Handelsergebnis und sonstigen betrieblichen Ertrdgen herangezogen.

Firma DALE Investment Advisors GmbH
Art der Tatigkeit Finanzdienstleistungsunternehmen
Sitz Wien (Osterreich)

Umsatz in Mio. € 2,9

Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfanger 7.0

Gewinn vor Steuern in Mio. € 1.4

Steuern auf Gewinn in Mio. € 0.3

erhaltene 6ffentliche Beihilfen keine
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Qremien

Personlich haftende Gesellschafter

Prof. Dr. Stephan Schiiller, Sprecher
Dr. Nicolas Blanchard
Ulrich Cosse

Beirat

Dr. Ernst F. Schroder
Vorsitzender

Dr. Albert Christmann
Personlich haftender Gesellschafter
der Dr. August Oetker KG, Bielefeld

Dr. Alfred Oetker
Gesellschafter und Stellvertretender Vorsitzender
des Beirats der Dr. August Oetker KG, Bielefeld

Dr. Harald Schaub
Mitglied der Geschaftsleitung der
Chemische Fabrik Budenheim KG, Budenheim

Dr. Arnt Vespermann
Mitglied der Geschaftsfiihrung der Hamburg
Siidamerikanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft KG, Hamburg

Kommanditisten

Dr. August Oetker KG
Rudolf Schweizer

Dr. h.c. August Oetker
Bergit Grafin Douglas
Christian Oetker
Richard Oetker

Dr. Alfred Oetker
Ferdinand Oetker
Julia Oetker
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Mitglieder der Erweiterten
Geschiftsleitung

Ute Gerbaulet
Dr. Carsten Lehmann
Michael C. Maletzky
Thomas Ricke

Generalbevollmichtigte

Willy Angerstein
Volker Arndt

Andreas Bornmiiller
Franz Hoffmeister
Werner Albert Schuster
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Adressen

Bankhaus Lampe KG

Berlin

CarmerstraBe 13

10623 Berlin

Fon +49 (0)30 319002-0
Fax +49 (0)30 319002-324

Bielefeld

Alter Markt 3

33602 Bielefeld

Fon +49 (0)521 582-0
Fax +49 (0)521 582-1195

Bonn
Heinrich-Briining-StraBe 16
53113 Bonn

Fon +49 (0)228 850262-0
Fax +49 (0)228 850262-99

Bremen

Altenwall 21

28195 Bremen

Fon +49 (0)421 985388-0
Fax +49 (0)421 985388-99

Dresden
Kathe-Kollwitz-Ufer 82
01309 Dresden

Fon +49 (0)351 207815-0
Fax +49 (0)351 207815-29

Diisseldorf
JagerhofstraBBe 10
40479 Diisseldorf

Fon +49 (0)211 4952-0
Fax +49 (0)211 4952-111

Frankfurt/Main
Freiherr-vom-Stein-StraBe 65
60323 Frankfurt/Main

Fon +49 (0)69 97119-0

Fax +49 (0)69 97119-119

Hamburg

Ballindamm 11

20095 Hamburg

Fon +49 (0)40 302904-0
Fax +49 (0)40 302904-18

Miinchen

Brienner StraBe 29

80333 Miinchen

Fon +49 (0)89 29035-600
Fax +49 (0)89 29035-799

Miinster

Domplatz 41

48143 Miinster

Fon +49 (0)251 41833-0
Fax +49 (0)251 41833-50

Osnabriick

SchloBstraBe 28/30

49074 Osnabriick

Fon +49 (0)541 580537-0
Fax +49 (0)541 580537-99

Stuttgart

BiichsenstraBBe 28

70174 Stuttgart

Fon +49 (0)711 933008-0
Fax +49 (0)711 933008-99

Lampe Asset Management GmbH
JagerhofstraBe 10

40479 Disseldorf

Fon +49 (0)211 95742-500

Fax +49 (0)211 95742-570

Bockenheimer Anlage 44
60322 Frankfurt/Main

Fon +49 (0)69 2444878-0
Fax +49 (0)69 2444878-99

Lampe Beteiligungsgesellschaft mbH
JagerhofstraBe 10

40479 Disseldorf

Fon +49 (0)211 4952-197

Fax +49 (0)211 4952-188

Lampe Capital Finance GmbH
JagerhofstraBe 10

40479 Disseldorf

Fon +49 (0)211 4952-669

Fax +49 (0)211 4952-188

Lampe Credit Advisors GmbH
JagerhofstraBe 10

40479 Disseldorf

Fon +49 (0)211 4952-390

Fax +49 (0)211 4952-849

Lampe Equity Management GmbH
Speersort 10

20095 Hamburg

Fon +49 (0)40 688788-0

Fax +49 (0)40 688788-70
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Lampe Privatinvest Management GmbH

Speersort 10

20095 Hamburg

Fon +49 (0)40 688788-0
Fax +49 (0)40 688788-70

Lampe Capital UK (Services) Limited
2 Savile Row

London W1S 3PA

GroBbritannien

Fon +44 (0)203 405-1037

DALE Investment Advisors GmbH
Wollzeile 16/9

1010 Wien

Osterreich

Fon +43 (0)1 8903507-0

Fax +43 (0)1 8903507-50

International KBR Finance LLC
Chaperone of Bankhaus Lampe in the USA
712 5th Avenue, 28th Floor

New York, NY 10019

USA
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Bankhaus Lampe KG
Unternehmenskommunikation
Jagerhofstral3e 10

40479 Disseldorf
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Niederlassung Frankfurt/Main aufgenommen.






	Geschäftsentwicklung im Überblick
	Inhalt
	Strategische Ausrichtung
	Geschäftsentwicklung und Ausblick
	Risikobericht
	Tochtergesellschaft und Beteiligungen
	Konzernabschluss 2014
	Konzernbilanz
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

	Anhang zum Konzernabschluss
	Gremien
	Adressen
	Herausgeber



